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lager bei Pietersburg befinden, jetzt nach Co⸗ 
lenſo gebracht. Während der letzten dre 
Wochen ſind wöchentlich enva 1000 Perſonen 
von den Zufluchtslagern in Transvaal nack 
Küſtenſtädten von Natal übergeführt worden. 
In den Lagern in Transvaal befinden ſich zur 
Zeit über 60 000 Perſonen — Männer, Frauen 
und Kinder — und in denen des Oranjeſtaates 
über 45000. Während der letzten Monate 
haben die Lager nur wenig neue Bewohner er⸗ 
halten, da die Truppen weitere Familien nicht 
einbrachten. 
2 RP: 5 

Provinzielle Umſchau. 

Wie unſer Korreſpondent in Greifen» 
berg ſchreibt, beginnt daſelbſt heute eine 
zwei Tage währende Ausſtellung von Gehör⸗ 
nen und Geweihen, welche der dortige Jagd⸗ 
verein veranſtaltet und damit gleichzeitig eine 
Prämiirung von Geweihen verbindet, deren 
Träger im Jahre 1901 gejagt wurden. — Der 
Bürgermeiſter Sponholz in Laſſan beging 
geſtern ſein 50jähriges Amtsjubiläum und 
wurde demſelben aus dieſem Anlaß der Kgl. 
Kronen-Drden dritter Klaſſe mit der Zahl „50“ 
verliehen; ſeit dem Jahre 1858 iſt Herr Spon⸗ 
holz Bürgermeiſter m Laſſan. — In Barth 
lehnten die Stadtverordneten die Rathsvor⸗ 
lage, eine Gasanſtalt zu erbauen, ab und be⸗ 
ſchloſſen die Einführung einer neuen Beleuch- 
tung der ungünſtigen Finanzlage wegen auf 
ſpätere Zeit zu verſchieben. An Steuern ſind 
für das nächſte Etatsjahr aufzubringen nach 
den Normalſteuerſätzen 160 Prozent (gegen 
170 Prozent im Vorjahre) der Kommunal- 
Einkommenſteuer, ebenſo je 160 Prozent der 
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer. — Jun 
Belgard a. P. wird am 18. März d. J. das 
neu erbaute pommerſche Trinker-Rettungs⸗ 
haus bezogen, daſſelbe iſt zur Aufnahme von 
ca. 45 Perſonen eingerichtet. Es ſind Zimmer f 
1. Klaſſe zu 1200 Mark und Zimmer 2. Klaſſe 
zu 400 Mark jährlich vorhanden. In der An⸗ 
ſtalt wird Landwirthſchaft betrieben. Herr 
Konſiſtorialpräſident Dr. Richter aus Stettin 
beſichtigte dieſer Tage die Anſtalt. — Der 
Aſſeſſor Siegert vom Amtsgericht in Kam⸗ 
min iſt zum Amtsrichter in Chriſtburg er⸗ 
nannt. — Das Gut Schmiedenfelde bei 
Treptow a. T. ſollte vorgeſtern im Wege der 
Zwangsverſteigerung verkauft werden. Das 
Meiſtgebot mit 210000 Mark hatten Zimmer⸗ 
meiſter Kriesmann-Treptow und Oberamt⸗ 
mann Carls⸗Peſelin. Dadurch fallen rund 
19000 Mark Hypotheken aus. Einige Tage 
vor Eintritt der Zahlungsunfähigkeit des letz⸗ 
ten Beſitzers hatte dieſer das Gut mit 275 000 
Mark an einen Herrn verkauft, der trotz einer 
bedeutenden Anzahlung auf das Beſitzrecht ver⸗ 
zichtete. — Zur Brauttracht der Mädchen aus 
dem Dorfe Jamund bei Köslin gehört außer 
der „Peil“, der kronenartigen Kopfbedeckung. 
eine goldene Halskette, ein Geſchenk der Prin. 
zejfin Charlotte von Preußen, als Gemahlin 

Tolaus I. jpäter Kaiſerin von Rußland. Ein 
bei Otto Lenz in Leipzig neu erſchienenes 
Werk „Bi mi tau Hus“ von Margarethe Ne, 
reſe-Wietholtz enthält über dies Geſchenk 
folgende intereſſante Angaben: Als die Prin- 
zeſſin in Begleitung ihres Bruders, des ſpäte⸗ 
ren Kaiſers Wilhelm I., zur Trauung nach 
Petersburg reiſte, wurde ſie am Gollenberg 
bei Köslin durch eine Abordnung von Mäd⸗ j 
chen aus dem Dorfe Jamund begrüßt, von 
denen die Sprecherin, Anna Laſſahn, aus 
einer noch heute im Dorfe wohnenden alten 
Bauernfamilie, die Brauttracht der Jamunde⸗ 
rinnen angelegt hatte. Nachdem die Laſſahn 
ein plattdeutſches Gedicht geſprochen Jung 1 
das an eine ähnliche Begegnung Jamunder 
Mädchen mit der Königin Luiſe erinnerte, 
nahm die Prinzeſſin ihre goldene Kette- ab und 5 
hing fie der Laſſahn um den Hals. Als 
ſpäter im Dorfe Streitigkeiten um den Beſitz 
der Kette entſtanden, und die Prinzeſſin um 
ihre Entſcheidung angerufen wurde, entſchie? 3 


rheiniſch⸗weſtfäliſcher Bandeiſenwalzwerke iſt 
beſchloſſen worden, die Preiſe für Flußband⸗ 
eiſen entſprechend denjenigen für Stabeiſen 
um fünf Mark pro Tonne zu erhöhen. — Die 
Errichtung eines Urſulinerinnen⸗Kloſters in 
Haſte bei Osnabrück iſt von der Regierung ge⸗ 
nehmigt worden. — Der in Bremen verſtor⸗ 
bene Joh. Fr. Walte hat 483 000 Mark für ge⸗ 
meinnützige Zwecke hinterlaſſen. Davon ſollen 
300 000 Mark vom Senat für wohlthätige 
Veranſtaltungen verwandt werden. — Die 
maſuriſche „Gazeta ludowa“ in Königsberg 
hat zu erſcheinen aufgehört. Der Verſuch, 
durch ein nationalpolniſches Organ die evan⸗ 
geliſchen Maſuren im Sinne der Großpolen 
zu bearbeiten, iſt alſo geſcheitert. 


es ſei richtig, daß ſeit einiger Zeit gegen Ser⸗ 
bien und deſſen Herſcherhaus ein organiſirter 
Preß⸗Feldzug eingeleitet worden ſei. Dies ſei 
immer der Fall geweſen, wenn ſich Serbien 
auf dem Wege einer politiſchen und finan⸗ 
ziellen Geſundung befunden habe. Ein Theil 
der ausländiſchen Preſſe ſei eben den ſlaviſchen 
Balkan⸗Völkern von vornherein unfreundlich 
geſinnt, und zwar aus Furcht vor einem ein⸗ 
gebildeten Panſlavismus. Dieſer Theil habe 
ein Intereſſe daran, die gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände in Serbien als unhaltbar hinzuſtellen 
und dadurch den Glauben an die ſelbſtſtändige 
Entwickelung und das Fortkommen der jla- 
viſchen Balkanſtaaten zu zerſtören. Anderer- 
ſeits werde der erwähnte Preßfeldzug von den 
ſogenannten Prätendenten, ſowie von einigen 
in Wien wohnenden Unzufriedenen, die leider 
früher ſerbiſche Miniſter waren, angefacht und 
geſchürt. Endlich begehe auch ein Theil der 
ſerbiſchen Oppoſition den Fehler durch An⸗ 
griffe gegen die Regierung, dem feindſeligen 
Theil der ausländiſchen Preſſe Nahrung zu⸗ 
zuführen. (Großer Lärm auf den Bänken der Telegraphie mit dem „Kronprinz Wilhelm“ in 
Oppoſition. Rufe: „Das iſt nicht wahr!“) | Verbindung zu treten. Zu dieſem Zweck wer⸗ 
Der Miniſterpräſident erklärt fortfahrend, den ſie mit Marconiſchen Apparaten aus- 
zum Beweiſe, daß dies wahr ſei, wolle er nur] gerüſtet und erhalten beſondere Weifungen. 
auf die letzte Rede des Abgeordneten Ljubomir | Der Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Zirkovitſch hinweiſen. (Erneuter Lärm bei] Große“ wird es zu ermöglichen ſuchen, auf der 
der Oppoſition.) Zirkovitſch habe, ſagt der] Fahrt von dem „Kronprinz Wilhelm“ Nach⸗ 
Miniſterpräſident, vor einer tauſendköpfigen] richten vom Prinzen Heinrich aufzunehmen, 
Menge unerlaubte Anſpielungen auf das ge-| um fie nach Deutſchland zu übermitteln; er 
macht, was jeder Serbe aus rein patriotiſchen[ wird ferner dem „Kronprinz Wilhelm“ Mit⸗ 
Gründen als unantaſtbar hochhalten jollte,| theilungen über den telegraphiſchen Verkehr 
(Beifall bei den Miniſteriellen, laute Zwiſchen⸗] mit dem Cunard⸗Dampfer „Etruria“ machen, 
rufe: „Stellen Sie ihn vor Gericht! Das ge-| der gegenwärtig in Newyork im Dock liegt. 
hört nicht hierher!“) Der Miniſterpräſident] Auch die „Hohenzollern“ wird verſuchen, mit 
ſchließt, daß ſeine Regierung alles gethan habe, dem „Kronprinz Wilhelm“ bei deſſen Annähe⸗ 
um dem erwähnten Preßfeldzuge entgegenzu‘| rung an die amerikaniſche Küſte vermittelſt 
treten. Die Skupſchtina nahm dann eine von der drahtloſen Telegraphie in Verbindung zu 
dem Interpellanten beantragte Reſolution an, treten. 

welche die Angriffe eines Theiles der aus — Wie gemeldet wird, haben ſämtliche 
ländiſchen Preſſe und die Ausfälle des Abge- | Bundesregierungen den Vorſchlägen der 
ordneten Zirkovitſch verurtheilt und den] Orthographiſchen Konferenz in Berlin zuge 
König und ſein Haus der Treue und Anhäng⸗ 


konig un 0 . l ſtimmt. Es iſt zu erwarten, daß in nächſter 
lichkeit des ſerbiſchen Volkes verſichert. Zeit im Bundesrath eine Vereinbarung über 
Miniſter des Innern Stefanowitſch beant⸗ 


den Einführungstermin der neuen einheitlichen 
wortet alsdann eine Interpellation betreffend Führung einheitlich 


yortei 8 Rechtſchreibung getroffen wird. 

die Einſchmuggelung der vom Prätendenten — An dem Feſtmahl des nautiſchen Ver⸗ 
Karageorgewitſch herrührenden antidynafti-| eins nahm auch Handelsminiſter Möller Theil. 
ſchen Flugſchriften. Der Miniſter giebt dabei 


r Er erwiderte in längerer Rede auf einen ihm 
zu, daß ſolche Flugſchriften thatſächlich einge- | dargebrachten Trinkſpruch und gedachte dabei 
ſchmuggelt wurden. Er habe aber ſtrenge 


0 ) le] des rapiden Aufſchwunges der Schifffahrt und 
Maßregeln getroffen, um ihre Weiterverbrei-| des Rückganges der Frachtſätze im Verlaufe 
tung zu verhindern. der letzten Jahrzehnte. Mit letzterer Thatſache 
müſſe man ſich abfinden, wie überhaupt in 
wirthſchaftlichen und politiſchen Dingen ein 
ſolches Sichabfinden mit gegebenen That⸗ 
ſachen und ein Anpaſſen an die Fortſchritte der 
Zeit geboten ſei; vor Allem gelte es, Maß zu 
halten. Das ſei von jeher ſeine Anſicht ge⸗ 
weſen. Die politiſchen Mächte im Vaterlande, 
die ſich nicht dazu verſtehen könnten, ſich den⸗ 
jenigen anzuſchließen, die Maß halten, näm⸗ 
ſich nicht wundern, wenn die Dinge nicht fo 
kommen, wie ſie es wünſchen. Redner wür⸗ 
digte ſchließlich die Wirkſamkeit des nautiſchen 
Vereins und ſeines Vorſitzenden. 


„Mit dem 20. Februar tritt Seine Heiligkeit 
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Abonnements⸗Einladung. er et So tt. aner den Senn 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ wünſchen der rn Christenheit au. 
neme ür 99 M ür die] katholiſchen Bekenntniſſes in das fünfund⸗ 
din > für den Monat Ze 8 er zwanzigſte Jahr ſeines Pontifikats. Wir ver⸗ 
r nal täglich erſcheinende e in ſtehen die Geſinnungen der Verehrung, die 
R eitung mit 37 Pfg. Beſtellungen unſere katholiſchen Mitbürger beim mag 
hebmen alle Poſtanſtalten an, auch dieſos ſeltenen 1 . 
ver oſtb die langen Reihe der Päpſte giebt es nur 9 
> den durch die beſtellenden Poſt oten 2 Beiſpiele für eine zeitlich jo ausgedehnte Ver⸗ 
TVitungsbezugsgelder eingezogen. Die 

Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


waltung des oberſten Hirtenamtes. Die Re⸗ 
gierung Leos XIII. hat überdies auch nach 
gegeben. 


ihrem Inhalt Anſpruch auf einen glänzenden 
Platz in der Kirchengeſchichte. Wie ſeit Lan⸗ 
gem kein anderer ſeiner Vorgänger auf dent 
Stuhle Petri hat gerade das gegenwärtige 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche die geſchicht⸗ 
liche Idee des Papſtthums verkörpert. Dieſer 
Idee ſteht das neue deutſche Reich, das nicht 
mehr im mitteralterlichen Sinne nach Welt- 
herrſchaft ſtrebt, unbefangener gegenüber, als 
das vergangene Heilige römiſche Reich deut⸗ 
ſcher Nation. Kaiſer und Papſt haben ſeit 
Jahrzehnten ihr Intereſſe dabei gefunden, mit 
einander von Souverän zu Souverän in den 
Formen der völkerrechtlichen Courtoiſie zu 
verkehren, und der jetzige Träger der Tiara 
verdankt die nachhaltigſten Erfolge ſeines 
Pontifikats einer weiſen Pflege der Beziehun⸗ 
gen des päpſtlichen Stuhls zu der deutſchen 
Großmacht. Das Entgegenkommen, das er 
hierin bei den Kaiſern aus dem Haufe Hohen⸗ 
zollern gefunden hat, iſt dem internationalen 
Anſehen des Papſtthums förderlich gemweſen. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hegt 
auch perſönlich für den ehrwürdigen Kirchen- 
fürſten eine aufrichtige Sympathie, die über 
das Maß der zwiſchen Souveränen herkömm- 
lichen Höflichkeit hinausgeht. Unter den Ab⸗ 
ordnungen, welche zum Jubiläum Seiner 
Heiligkeit die Glückwünſche der einzelnen 
Mächte darbringen, wird eine Spezialmiſſion 
des Reichsoberhauptes nicht fehlen.“ 


Die Redaktion 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Februar. Zur Amerikafahrt 
des Prinzen Heinrich wird gemeldet, daß alle 
nach Europa gehenden großen Paſſagier⸗ 
dampfer verſuchen werden, mittelſt drahtloſer 


Der Reichstag 
he geſtern die im Anſchluß an den Militär- 
begonnene Debatte über die Bewährung 
neuen Militärſtrafprozeßordnung fort. 
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Wie am Dienſtag der Abg. Baſſermann 


nens der Nationalliberalen, erklärte geſtern 
Abg. Gröber namens des Zentrums, daß 
Zeit für eine Reviſion dieſes erſt wenig 
Aber ein Jahr in Wirkſamkeit befindlichen Ge⸗ 
zes noch nicht gekommen ſei. Die konſer⸗ 
ative Partei lehnt es, wie der Abg. Graf 
Moon erklärte, von ihrem Standpunkt aus 
kbenfalls ab, ſchon jetzt Abänderungen des Ge⸗ 
letzes zu erörtern. Der Kriegsminiſter von 
Voßler, der nach dem Geheimen Kriegsrath 
Nomen ebenfalls das Wort in der Sache nahm, 
wies darauf hin, daß der in die Erörterung 
ogene Gumbinner Prozeß noch nicht ent⸗ 
fe eden ſei. Sollten Fehler vorgekommen ſein, 
10 würden fie ihre Erledigung finden; einſt⸗ 
Peilen aber ſei die Entſcheidung abzuwarten. 
Verſchiedenen von den Abgg. Beckh und Kunert 
egen den Rittmeiſter von Kroſigk gerichteten 
beſchuldigungen und Beſchimpfungen trat der 
Atiegsminiſter mit der größten Entſchiedenheit 
gegen. Dem Ermordeten ſei das Zeugniß 
iusgeſtellt worden, daß er mit Fleiß und Eifer 
fdeſtrebt geweſen ſei, ſeine Kompagnie auszu 
1 den, daß er dabei zwar zuweilen von ſei⸗ 
13 — Temperament zu einer unrichtigen Be⸗ 
Adauandlung der Leute hingeriſſen worden ſei, 
aber auch an Wohlwollen für fie nicht habe 
g len laſſen. In den Annalen der Armeen 
— ein gemeinerer Meuchelmord nicht vorhan⸗ 
den. Zur Frage der Militärſtrafgerichtsord⸗ 
Hung bemerkte der Miniſter, man habe alle 
Schaffung. einem unter ſo erheblichen 
wierigkeiten auf Grund eines Kompro— 
Eiſſes zu Stande gekommen und von allen 
en als Fortſchritt anerkannten Geſetze auch 
Zeit zu laſſen, ſich in der Praxis zu bei 
2 In der Armee ſei dieſes Geſetz feines- 
Linge populär, weil das alte Verfahren ſich 
geht und in langer Uebung bewährt habe. 
dhl haben alle Stellen in der Armee 

te Mü eben, die neuen Vor- Kl 
1 er Prozeß anknüpfen, in hat mit de 
ae en Vorausſetzungen zuträfen, würde der nen 
mie Fall zu einem abſchließenden Urtheil nicht 
En: Sen steichen. Von größtem Werthe habe ſich die 
* heitliche vereinfachte Ordnung des militär⸗ 
Peichtlichen Verfahrens bei der chineſiſchen 
252 en edition erwieſen. Der „Gerichtsherr“, 
se. Br Name der Tradition entnommen wor⸗ 
dei ſei, habe auf die Rechtſprechung ſelbſt 

di nen Einfluß: im Weſentlichen habe er nur 
R e Funktion, die Sache dem Gerichte zu über⸗ 
Er — en und dann deſſen Beſchlüſſe zur Ausfüh⸗ 
Pig, zu bringen. Gerade der Gumbinnec 
eh, in dem gegen die Auffaſſungen des 
2 ſtenichtshorrn entſchieden ſei, könne um wenig⸗ 
Wals Beweis für die Behauptung der Red— 

ger der Linken angezogen werden, daß die 
an Militärgerichte unter dem Einfluſſe des Ge— 
Aichtsherrn ſtänden. Schließlich legte der Mi- 
gegen die Aeußerung eines Redners Ver- 


ee 
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Die Arbeitertumulte in Spanien 
nehmen immer weiteren Umfang an, in Bar⸗ 
celona ſind die Univerſität und alle Schulen 
geſchloſſen. Die Mitglieder der Vorſtände der 
Arbeitervereinigungen ſind verhaftet, die Ver⸗ 
ſammlungsorte dieſer Vereinigungen ſind ge⸗ 
ſchloſſen worden. — In Sabadell, Manreſa 
und Tarraſa iſt aus den Fenſtern auf die Sol⸗ 
daten geſchoſſen worden. In San Martin de 
Provenſals find von Ausſtändigen Barrikaden 
errichtet worden. In Badalona verſuchten 
Ausſtändige, einen Straßenbahnwagen zum 
Entgleiſen zu bringen. Als Kavallerie gegen 
die Ruheſtörer vorging, wurde aus den Häu⸗ 
ſern auf die Soldaten geſchoſſen; zahlreiche 
Perſonen wurden verwundet, zwölf Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen. In Sabadell 
ie Mönche eines dortigen Mariſten⸗ 
s fliehen en; die Möbel im Kloſter 


7 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer gedenkt dem im Juni d. J. 
in Bonn ſtattfindenden 75jährigen Stiftungs- 
feſt des Korps Boruffia beizuwohnen und aus 
dieſem Anlaß einige Tage in der rheiniſchen 
Univerſitätsſtadt zu verweilen. — Der Haifer 
ließ der — 5 — Anton Radziwill, welche am 


Mittn vollendete, 

den Gouverneur raloberſt v. Hahnke 
einen großen Blumenkorb, gefüllt mit Beil 
chen, Orchideen und weißem Flieder, über⸗ 
reichen. Die Glückwünſche der Kaiſerin über⸗ 
brachte die Oberhofmeiſterin Gräfin von Brock 
dorff mit der Palaſtdame Gräfin Keller. — 
Der Kronprinz unternimmt Anfang März eine 
Studienreiſe durch die Reichslande; er beſucht 
unter anderem Straßburg, Colmar, die Hoh⸗ 
königsburg, Metz und die Schlachtfelder. — 
Der Generalſtabsarzt Prof. Rudolf v. Leut⸗ 
hold vollendet heute ſein 70. Lebensjahr. — 
Der Marinemaler Salzmann, der den Kaiſer 
’ oft auf ſeinen Nordlandfahrten begleitet hat, 
atlantique“ gerichteten Schreiben gegen die] iſt in Neubabelsberg, wo er ein Landhaus be- 
ſchlechte Behandlung, welche angeblich den ſitzt, ernſtlich erkrankt. — Johannes Halben, 
Schiffsmannſchaften dieſer Geſellſchaft zu] Vizepräſident der hamburgiſchen Bürgerſchaft, 
Theil werde und drohte mit einem Ausſtande,einflußreicher Achtundvierziger, in den acht⸗ 
falls in dieſer Hinſicht keine Aenderung ein- ziger Fahren Mitglied des Reichstages, lang⸗ 
Weite. jähriger Vorſitzender der deutſchen Lehrerver⸗ 
6 —... . ſſammlungen, iſt geſtorben — Zur Ermittelung 


22 1 N N und Bekämpfung eines Typhusherdes befin- 
Dias treffe auf die deutſche Armee in Feiner] Serbien und das Ausland. det ſich ene faule Aonmiſſton unter Füße 
Reife zu. Heute wird die Berathung fort⸗ In der ſerbiſchen Skupſchtina führte] rung des Profeſſors Froſch vom Inſtitut für 
BY AIgeſtern der Miniſterpräſident in Beantwor-Infektionskrankheiten in Trier. Im vorigen 
tung einer Interpellation des Abgeordneten | Sommer erkrankten in jener Gegend viele 
5 — le ae le a 75 Ra Zu . 9 x 5 
altung eine eiles der ausländiſchen Preſſe] gehören auch z litärärzte. — In der in ie aus Pretoria gemeldet wird, wer- heute dieſem von der Prinzeſſin ar > 
Serbien und deſſen Dynaſtie gegenüber aus,! Köln abgehaltenen Sitzung der Vereinigung! den 3000 Buren, die ſich in dem Zufluchts- Swe es wird bon Auer ene » 
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— warum der Doktor manchmal fo tiefſinnig und Bild häuslichen Friedens nicht; ohne Guſtels geht es fort; ich kann dies Leben nicht länger zu Annemarie, immer noch ihren erhöhten 
dann wieder jo unmotivirt luſtig iſt. — Nun, freundlichen Gruß und der Kinder Bitte, doch | aushalten! Und nun noch eins: Daß Ihr Standpunkt auf dem Wige Behauptebe aer ö 
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e N n Direktoren der Eiſenfabriken Ver⸗ 
angeknüpft und hofft eine baldige 
Verſtändigung. Acht Delegirte der Ausſtän⸗ 
diſchen, welche die Einſtellung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs von den Behörden verlangten, und 
zwar unter der Drohung, die Züge eventuell 
zur Entgleiſung zu bringen, wurden verhaftet; 
ebenſo wurde die Anarchiſtin Thereſe Clara 
Munt und der kürzlich aus Frankreich ausge⸗ 
wieſene Anarchiſt Nery, der eine Kopfwunde 
bei den Zuſammenſtößen davongetragen hat, 
verhaftet. — In Marſeille proteſtirte die Ge⸗ 
noſſenſchaft der Matroſen der Handelsſchiffe 
in einem an die „Compagne Générale Trans— 


Ausland. 


In Rom verlautet gerüchtweiſe, daß der 
Finanzminiſter und der Miniſter des Aeußern 
ebenfalls zu demiſſioniren beabſichtigen. Es 
ſei daher eine Rekonſtruktion des Kabinets 
durch einen Eintritt Luzzattis und Rudinis 
wahrſcheinlich. 

In Peking empfing am Sonntag die 
Kaiſerin⸗Wittwe zum erſten Mal nicht zum 
diplomatiſchen Korps gehörige Ausländer in 
Audienz, nämlich den General-Zollinſpektor 
Sir Robert Hart, den Biſchof Favier und den 
Geſchäftsführer der Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bank, 
Pokotilow. — Tſchangtſchiking und Linkunyi 
werden demnächſt in Peking eintreffen, um mit 
der Kaiſerin zu konferiren. — Nuanſchikai hat 
in einer Denkſchrift die Begnadigung der⸗ 
jenigen Anhänger der Reformpartei empfohlen, 
welche dem Kaiſer zum Erlaß der Edikte von 
1898 gerathen hatten, durch welche der Staats- 
ſtreich veranlaßt wurde. 
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fie dahin, daß der Schmuck von allen Jamun⸗ 
der Bräuten auf deren Gange zur Trauung 
angelegt werden ſolle. Anna Laſſahn erhielt a 
als Entſchädigung von der Prinzeſſin 50 
Thaler zur Ausſteuer. Die Kette dient noch 


Der Vize apa. Du ſeufzeſt nur und ſagſt gar nichts, Irme?“ etwas genießen zu wollen, zu beachten, ſagte mir meine Ruhe laßt! Ihr kommt nicht her⸗ Heft und Stift auf die Steinflieſen leu- 

E Novelle von 1 „Was joll ich ber Ich weiß ja nichts! er kurz: „Ich gehe ſchlafen. Stört mich aus und ich bin auch für andere Menſchen dert hatte und nun beide Hände ee De 
r (Nachdruck verboten.] [ — Bſt! Papa ſieht ſich nach uns um und nicht,“ und ging ſofort in ſein Zimmer, die nicht zu haben. Verſtanden?“ den Knien verſchlungen hielt. Zuerſt gähnte 
7 3 bleibt ſtehen.“ : Thür hinter ſich zuſchlagend und berriegelnd.| „Gewiß, Vater,“ ſagten die Mädchen. ſie ſo zierlich wie möglich, dann ſagte ſie: £ 
Etwa — Dir, Annemarie?“ : „Nun, wird's bald?“ Hit, wie das drohend Auch am andern Morgen war nichts mit! „Verſtanden, aber nicht begriffen,“ ſetzte „Irme, ſchau nur mal zu Papa hinüber, wie 
Der Blondkopf zuckte ſtolz zurück: daher klang aus des Profeſſors Munde! Er- ihm anzufangen. Er erſchien zwar am gemein- Annemarie ganz leiſe hinzu, „das wird ja der ſich abanält in ſeiner Hängematte! — Ob 


8 bei und wenn? — Aber glaube nicht, daß er ſchrocken wie die Kinder und zum Vergnügen ſchaftlichen Kaffeetiſch, der heute — der großen immer räthſelhafter! Nur ein Glück, daß der wir einmal hinüberlaufen und ihm unſere 
mir Chancen hätte; nach meinen Erfahrun- zweier hinterdreinjohlender Straßenbuben, Hitze halber — auf der Veranda des auſes Doktor da iſt; der wird ſchon Wandel ſchaffen! Unterhaltung anbieten?“ J 

- en denke ich nicht daran, dem faden Geſchwätz liefen ſie vorwärts, zu dem erzürnten Vater ſtand, doch er trank in heftigen Zügen nur ein Damit ſchwang ſich der Backfiſch mit Heft und Irmgard ſchüttelte den Kopf: 7 
mes Mannes Gehör zu ſechnken, dem am hin. „Das war das letzte Mal, daß wir unter Glas Milch, nahm den einzigen Brief, der in Bleiſtift auf den Tiſch und fing an zu arbei. „Das können wir nicht wagen, aber Du 
allerwenigſten, er ift ein Spötter und Re. Menſchen zu ſolch einem ſinnloſen Klimbim der Frühe abgegeben worden war, ein geſchäft⸗ ten, während ſich Irmgard ein zierliches haft recht, er wirft ſich hin und her und agirt 
nommiſt.“ gehen!“ grollte er, „hört Ihr. Ich bin nicht liches Schreiben einer bekannten Berliner Schürzchen vorband und in die Küche begab. mit beiden Armen. Die Hitze wird ihn be⸗ 
Und einer, dem wir ernſtlich zürnen hierher gekommen für Herrn Opphardts ſchwe. Firma, an ſich und begab ſich — in die Hänge- Guſtel that einen Schrei: „Jeſſes Marie, läſtigen und der Mückenſchwarm. Ach — et a 
müſſen! Er hätte etwas Beſſeres thun können, res Geld, um fades Geſchwätz anzuhören und matte räulein Irmgardchen! Was ſollen Sie denn ſchellt am Gartenthürchen. — Wenn — wenn 


8 


Sr hierher zu kommen und unſeren Water ſeichte Menſchen zu ertragen oder mich gar „Väterchen, möchteſt Du bei dieſem Klima bei der Hitze am Herd?“ das der Doktor wäre?“ 
N eder in den alten Zuſtand hineinzureißen; von dieſem Rudgloff tyranniſiren zu laſſen! nicht lieber auf der kühlen Veranda oder in „Kochen will ich, Guſtel. — Was haben wir „Nun, da brauchſt Du nicht wieder über un 

| apa war ſchon jo anders geworden in den Fällt mir gar nicht ein! Ich will meine Ruhe Deinem Zimmer bleiben?“ rieth zwar Irm⸗ denn heute?“ über roth zu werden, heilige Irmgard.“ 8 
letzten paar Tagen. Meinſt Du nicht auch?“ haben. — Auch der Blauſtrumpf, die Baronin, gard und: „Geh doch baden, Papachen.“ „Ei, du liebe Zeit, Schooten und Stockfiſch. „Ich werde doch nicht roth? — Aber was 
’ „O freilich! Das verdanken wir der Baronin und der anmaßende Doktor werden nicht mehr meinte Annemarie, „wir begleiten Dich,“ doch — Wollen Sie ſich denn verheirathen?“ fangen wir an, da Papa doch niemand am 
en dem Doktor — — Uebrigens, fällt es Dir angenommen, merkt's Euch! Balta.” alles blieb in den Wind geſprochen und ein „Nein, niemals! Aber backen wir keinen nehmen will?“ 1 
5 auf, Irme, daß Doktor Hamburger nie Die Töchter wagten kein Wort des Wider- energiſches Kopfſchütteln war die einzige Ant. Pudding?“ g „Ei, wir fiberlaſſen alles dem Zufall. 
Br feiner jungen Frau ſpricht und daß dieſe ſpruchs: mit verſtörten Geſichtern folgten fie wort; endlich aber, als die beiden Mädchen „Einen Pudding? Der wird doch nicht ge- Hoffentlich laſſen die Beſucher ſich nicht ab? 
demals auf der Bildfläche erſcheint?“ dem Aufgeregten bis nach Haus. Das Fiſcher⸗ gar nicht aufhörten zu drängen und zu treiben, backen; den kocht man. Und wo werden wir weiſen von Guſtel und gehen ſelbſt zu Papa 
f ſich: denn einen Pudding geben, wo der Herr Papa in den Garten. Hörſt Du, unſere ſuperkluge 


N RN) habe auch ſchon oft darüber nachge- häuschen in jeiner grünumfriedeten Stille und rief en außer j | 
1 . Einſamkeit ſchien auf fie zu warten; leiſe, ge. „Still! — Macht, daß Ihr fortkommt! Ich jo griesgrämig iſt und kaum die Gottesgabe, Alte. ſchwebt ſchon den Weg entlang; zu öffnen. 
. ei Wollen wir nicht einmal die Baronin heimnißvoll rauſchten die Wipfel, brandeten gehe nicht baden und bleibe auch nicht im Zim- ein Schälchen Kafee genießt?! Nein, Kind. — Wir verbergen uns vorläufig hier hinter 
gen?“ die Wellen in der Ferne; Guſtel hatte, in mer. Ich will nicht!“ chen, das wäre Verſchwendung; lieber einen der ſpaniſchen Wand und erſcheinen erſt auf 
„D nein; ich möchte das nicht; es ſieht jo kluger Vorausſetzung, daß die Herrſchaft doch! Was Irmgard auf keinen Fall gewagt hätte, kühlen, friſchen Salat!“ der Bildfläche, wenn alles im Gang und 
x neugierig aus.“ bald wiederkäme, trotz gegentheiliger Beſtim- verſuchte nun die jüngere Schweſter. Schmei-, „Alles, nur das nicht, Guſtel! Papa hat Väterchen bereits überrumpelt iſt. a 
bie der Fredy? Kinder und Narren reden mung, den Abendbrodtiſch in der Bude herge- 
nich (Wahrheit und daß in dieſer Ehe etwas richtet und ſich mit ihrem unendlichen Strick⸗ h als 0 5 2 
i richtig iſt, dafür ſprechen alle Anzeichen. ſtrumpf auf einem der Stühle darin nieder“ „Aber wir dürfen ein Stündchen hinaus! Doch nur mit einem Hieb auf den Kopf, nicht Ahnung zu haben; jetzt liegt er ganz ruhig 
erzige Junge wird ſchon etwas her- gelaſſen; als der Schlüſſel ſich im Schloß der Nicht wahr, mein gutes Väterchen?“ wahr?“ und hat das Geſicht mit dem ſeidenen Tuche 
ern, worauf man weiter ſchließen kann!“ Gartenthür drehte, zündete ſie den Spiritus Das war dem Profeſſor doch zu arg; er „Jetzt thun Sie mir aber den einzigiten Ge- bedeckt: nun bin ich aber neugierig, zu ſehen 
x: — Annemarie! Wie möchte ich mich in unter der Theemaſchine an. Wirklich, es war ballte die Rechte und ſchüttelte ſie zornig: fallen, Fräulein! Sie werden Ihr Lebenlang und zu hören, wie das Blatt ſich wenden und 
ee Leute Geheimniſſe eindrängen und ein traulicher Anblick, die zwar einfachen, aber „Wenn Ihr Euch unterſteht! Ihr bleibt keine Hausfrau — — Hier nehmen Sie dies Papachen ſich verhalten wird. 1 5 
a wiſſende u uaſchuldiges und jedenfalls auch un- appetitlich 5 Schüſſeln auf blen⸗ | bier! — Annemarie macht ihren Aufſatz und Körbchen voll Peterjilie und verlefen Sie ſie ſcheinen die Menſchen nicht zu haben; 1 
r des Kind ausfragen! Laß doch alles dend weißem Tiſchtuch, von der ee ee, beſorgſt die Kocherei, denn, gut, aber nicht hier in der heißen Küche, ſon⸗ dem, was unſer Vater ihn 
en eng es iſt! Wir gehen ja nun bald wie- ſanft beſtrahlt, und niederhängende, duftende s ewigen Salat habe ich ſatt bis an den dern wo Sie ſonſt wollen. Hier bin ich Herre!“ wäre nicht wiedergekommen; nie! 


Guſtels 
don hier fort. 23 g᷑peige des zur Laube gezo Syringen⸗ ich werde ſie heimſchicken. Sie kann die Seufzend nahm gard das edle Kraut Fortſebung folgt.) 
8 Aber es intereſſirt einen doch, zu Se es darüber; aber den Beofeſſor kolte dies ie en, denn in e a N Safe und fe 0 E . Er 
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Way. tung bereiten, denn in ein paar Tagen“ in damit auf die Veranda f e 
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ren in der Sakriſtei der kleinen Dorfkirche 
aufbewahrt. — In Weſtſwine rettete der 
Kohlenlöſcher Gotth. Nehlßen das Schul ⸗ 
mädchen Koliow, welche auf dem Eiſe einge- 
brochen war. Derſelbe erreichte durch Kriechen 
auf dem Eiſe die Unfallſtelle und es gelang 
m nach einigen Schwierigkeiten, das 
ettungswerk zu vollenden. — In Alt: 
damm beging geſtern Herr Schneidermeiſter 
Karl Schulz fein 2 jähriges Jubiläum als 
Obermeiſter der dortigen Schneider⸗Innung. 
Innung. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— In Sachen der angeblichen Aeußerun⸗ 
gen des Kaiſers über das Duell, welche die 
„Potsd. Ztg.“ am 9. Dezember veröffentlichte, 
iſt nunmehr Anklage erhoben und Termin auf 
den 12. März, Vormittags 11 Uhr, vor der 
1. Strafkammer in Potsdam angeſetzt. Ange⸗ 
klagt ſind: Redakteur Paul Groll, früher zu 
Potsdam, jetzt zu Schöneberg bei Berlin wohn. 
haft; Buchdruckereibeſitzer Fritz Stein in Pots⸗ 
dam und der Geh. Rechnungsrath Julius 
Steinbach in Potsdam. Die Anklage lautet 
auf Beleidigung der Leutnants v. Keſſel und 
v. Goßler aus $ 186 des Str.⸗G. B. 

— Die Strafkammer zu Liegnitz ver⸗ 
urtheilte geſtern den früheren Kaſſirer der 
Niederſchleſiſchen Kreditbank Hugo Fritſch, 
einen 60jährigen Mann, wegen Unterſchlagung 
und Urkundenfälſchung zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus und vier Jahren Ehrverluſt. 


——— — ——— 


Kunſt und Literatur. 


Das Februarheft der „Deutſchen 
Monatsſchrift für das geſamte 
Leben der Gegenwart“, herausgegeben 
von Julius Lohmeyer, Verlag von Alexander 
Duncker, Berlin W. 35, beweiſt aufs neue, daß 
der Herausgeber nur das Beſte bieten will; 
dies zeigen ſchon die hervorragenden Autoren, 
welche ſich an dem Werke betheiligen und auch 
im neueſten Heft vertreten ſind, ſo Wilh. 
Jenſen, Prof. Dr. Otto Hintze⸗Berlin, Hans 
Schliepmann, Marius, Rud. Sohm, Prof. E. 
Marcks, Prof. Dr. Cornelius Gurlitt, Dr. P. 
Jeſſen, Prof. Dr. Schiemann, Wilh. von 
Maſſow, Paul Dehn. Leopold Schmidt giebt 
die Muſikaliſche Rundſchan, Johannes Trojan, 
Prinz von Schönaich⸗Carolath, Hans von Wol⸗ 
zogen bringen neue Dichtungen. Außerdem 
bietet das überaus reiche Monatsheft Auszüge 
aus dem Anhang zu Bismarck's Erinnerungen 
und Gedanken und eine ausführliche Bücher⸗ 
ſchau über die bedeutendſten Literaturerſchei⸗ 
nungen. Wohl keine der deutſchen Revuen 
bietet uns ein ſo umfaſſendes und gediegenes 
Bild von dem reichen Leben der Gegenwart. 
Sieh vierteljährlich 5 Mark (Ausland 6,25 

ar 


Das Kriegsarchiv des Großen General: 
ſtabes bewahrt ſo manchen werthvollen Schatz; 
eine der bemerkenswertheſten unter den zahl- 
reichen, uns überkommenen Aufzeichnungen 
von Mitkämpfern aus der Fridericianiſchen 

it bildet das „Journal“ des Siebenjährigen 
ieges, das der Flügeladjutant König 
Friedrichs, der 1788 verſtorbene General-Leut⸗ 
nant Friedrich Wilhelm Ernſt v. Gaudi, zehn 
f ſtark nebſt dazugehörenden vielen 
u 


— 
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ndert Plänen, hinterlaſſen hat. Der Ver⸗ 
aſſer war Au euge vieler wichtiger Vor⸗ 
gänge; ſeine dienſtliche Stellung erleichterte 
es ihm zudem wie ſonſt Wenigen, auch über 
Ereigniſſe Nachrichten einzuziehen, denen er 
perſönlich fern geſtanden hatte. Für manche 
ragen, für viele militäriſche Einzelheiten iſt 
eine Arbeit noch heute die alleinige Fundſtelle. 
Um ſo verdienſtlicher aber erſcheint eine kri⸗ 
tiſche Unterſuchung, wie fie in dem ſoeben er⸗ 
inenden dritten Heft der „Urfund- 
lichen Beiträge und Forſchungen 
ur Geſchichte des preußiſchen 
eeres“, herausgegeben vom Gro . 
neralſtabe, Abtheilung für Kriegsgeſchichte II, 
betitelt „Das Gaudiſche Journal des Sieben⸗ 
ährigen Krieges. Feldzüge 1756 und 1757. 
on Jany, Oberleutnant“ (Verlag der König⸗ 
lichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & 
Sohn in Berlin, Preis 1,50 Mark) dargeboten 
wird. Sie darf eines weiten Intereſſes in den 
Kreiſen der Armee und der Geſchichtsforſcher, 
ſowie aller, die ſich für jene Kriegsjahre inter- 
eſſiren, ſicher fein, da fie den größeren oder ge- 
ringeren Werth der einzelnen Abſchnitte des 
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Gaudiſchen Journals feſtſtellt. Das Heft bil. 
det einen neuen wichtigen Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte des Siebenjährigen Krieges. 


— Der Zuſtand Tolſtois hat ſich verſchlim⸗ 
mert. Er hat in der letzten Nacht wenig ge- 
ſchlafen. Die Schwäche nimmt zu, doch iſt er 
bei vollem Bewußtſein. 

— Der Kaiſer hat das Entlaſſungsgeſuch 
des Hofthegter⸗Intendanten Grafen v. Hoch⸗ 
berg abſchlägig beſchieden. Die in verſchiede⸗ 


naiſe Op. 89 iſt mir in Folge deſſen entgan⸗] Auch eine franzöſiſche Anekdote berichtet von ment Nr. 74, fizi chu 
gen, man ſagte mir aber, daß eine Dame die- einem Studenten, der ſich die Freſheil nahm, in Gel ner a nn 1 
ſelbe ſehr hübſch zu Gehör gebracht habe, ein junges Mädchen zu küſſen. Sie wurde Treptow a. R. Vom 1. April d. J. ab werbe, 
dann wäre Beethoven alſo auch auf dem jedoch ſehr ärgerlich und nannte ihn einen un⸗ als Kompagnie⸗Offiziere kommandirt: 
Klavier noch einigermaßen zu ſeinem Recht verſchämten Laffen, worauf er mit unwiderleg - Unteroffizierſchule in Ettlingen: Freiherr MET 
gekommen. M. B. licher Logik ergegnete: „Lieber Gott, Fräulein, Maſſenbach, Leutnant im kolberg. Grenadier 
— RL kränken Sie ſich nicht. Wenn der Kuß Ihnen Regiment Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 
. f unangenehm ift, fo geben Sie ihn mir zurück.“ zur Unteroffizier-Vorſchule in Greifen ben 
Die Wiſſenſchaft vom Kuſſe. Freundſchaftlicher ſcheint das Uebereinkom- i. Pomm.: Devos, Leutnant im Infanterie N® 
ein lehr au dan ien Buch Dat Under den ni pr eg 5 17 geweſen giment Graf Tauentzien von Wittenben 
| 2 u jein, das die V flö (3. br 2 rie e im 
nen Blättern aus Anlaß des Hinſcheidens des Titel „Der Kuß und ſeine Geſchichte“ Dr. 56s iſt am beſten, Bat ie ie ir Bene e 
Geheimraths Pierſon an dieſen traurigen Fall Ehriſtoph Nyrop, Profeſſor der romaniſchen] Briefe zurückgeben,“ ſagte er. „Gut,“ erwiderte Ienburg-Strelit (6. oſtpreuß.) Nr. 4 
geknüpften Kombinationen find daher bis auf Philologie an der Univerſität Kopenhagen, er- fie, „ſollten wir aber nicht gleichzeitig auch alle Wittich, Major und Abtheilungskommande 
Weiteres als hinfällig zu bezeichnen. Das Be- ſcheinen laſſen. Der Verfaſſer warnt jeine) unſere Küſſe zurückgeben?“ Das geſchah, und im hinterpomm. Feldartillerie Regt. Nr. 8. 
finden des Wiesbadener Intendanten Herrn] Leſer zwar zu Beginn vor der Gefahr, über| fo wurde das Verlöbniß — neu geſchloſſen. als aggregirt zum 2 hannov. Feldartillett 
Georg v. Hülſen läßt zur Zeit leider wieder ſo dieſes ſchöne Thema überhaupt etwas zu leſen, Ueber die juriſtiſche Seite des geſtohlenen Regiment Nr. 20 verſetzt Baner, Hauptme 
viel zu wünſchen übrig, daß Herr v. Hülſen aber dann behandelt er den Gegenſtand mit] Kuſſes ſei folgendes Beiſpiel angeführt, das beim Stabe des hinterpomm Feldartillet 
genöthigt iſt, feine künſtleriſche Thätigkeit auf großer Freiheit und Unparteilichkeit. Von den! die Anſicht der engliſchen Rechtſprechung über Regiments Nr. 83, unter Berächerung f 
das Allernothwendigſte zu beſchränken; vielen angeführten Definitionen, was ein Kuß den Gegenftand vor ſechzig Jahren kenn- Major, vorläufig ohne Patent, zum Abtheh, 
n iſt, ſeien einige wiedergegeben. So jagt Paul zeichnet: Im Jahre 1837 verklagte Mr. lungskommandeur ernannt. Benedir Ha * 
Verlaine: „Der Kuß iſt die feurige Begleitung Thomas Saverland Miß Caroline Newton, mann und Batteriechef im 2. litthau. Feld 
auf der Taſtatur der Zähne zu den lieblichen die aus feiner Naſe ein Stück herausgebiſſen artillerie-Regiment Nr. 37, zum Stabe de 
Liedern, die die Liebe einem brennenden Her- hatte, als er fie im Scherz zu küſſen versuchte. hinterpomm. Feldartillerie-Regiments Nr. % 
zen ſingt. Ein lateiniſches Epigramm lautet: Er wurde aber mit feiner Klage abgewieſen, verſetzt. Helm, Hauptmann beim Stabe 1 
„Was iſt ſüßer als Meth? — Der Thau des] und der Richter begründete dies folgender- hannov. Pionier-Bataillons Nr. 10 zug“ 
Himmels. Und was iſt ſüßer als Thau? — maßen: „Wenn ein Mann ein Mädchen gegen Major, vorläufig ohne Patent, befördert 
Honig vom Hybla. Was iſt ſüßer als Honig? ihren Willen küßt, darf fie ihm die Naſe ab. Meyer, Hauptmann und Kompagniechef im 
— Nektar. Und als Nektar? Ein Kuß.“ Auch beißen, wenn fie will.“ Und fie aufeſſen, falls pomm. Bionier-Bataillon Nr. 2, in die 3. IM 
der den Kuß begleitende Ton iſt von vielenſes ihr beliebt!“ fügte ein ſpaßiger Rechts- genieur-Inſpektion verſetzt. Scheuermann 
Völkern und Dichtern unterſucht und in der anwalt halblaut hinzu. —— Oberleutnant im weſtpreuß. Pionier-Bataillel 
2 . ie r VE ee erer 2 a 17, unter Beförderung zum Hauptmann 
J J : „Das x 3 vorläufig ohne 5 K ie er. 
Plätſchern der Wellen gegen die Strandfiefel Stettiner Nachrichten. das ee, pee ner * 
iſt wie der Klang langer Küſſe.“ In dem Stettin, 20. Februar. Ueber das Ver- Menten, Feuerwerks⸗Oberleutnant beim Fuß, 
„Tagebuch des Verführers“ von Sören Kierke⸗ mögen des Kaufmanns Reinhard Schröder) artillerie-Negiment von Hinderſin (pomm,) 
gaard ſpricht Johannes von den Brautpaaren, hierſelbſt, obere Schulzenſtraße Nr. 7, iſt das] Nr. 2, zum Feuerwerks⸗Hauptmann beförd .. 
die ſich zahlreich bei ſeinem Onkel zu verſam Konkursverfahren eröffnet. Verwalter George, Leutnant im hinterpomm. 7 
meln pflegten: „Ohne Unterbrechung hört der Maſſe ift Kaufmann A. Bouveron. artillerie-Regiment Nr. 53, A la suite des be“ 
man die ganzen Abende hindurch einen Klang. — Offene Stellen für Militäranwärter] treffenden Truppentheils geſtellt. Erasmu 
als ob Jemand mit einer Fliegenklappe um- im Bezirk des 2. Armeekorps. Sofort, Brom- Leutnant im 6. pomm. Infanterie⸗Regimemm 
herginge; das ſind die Küſſe der Liebenden.“ berg. Landgericht, Kanzleigehülfe, 5 bis 10 Pf.] Nr. 49, zum Reſerveoffizier des betreffenden 
Noch draſtiſcher iſt der deutſche Ausdruck: „Der für die Seite. — Sogleich, Bromberg. Magiſtrat, Regiments übergeführt. Knape, Oberſtleub 
Kuß tönte, als wenn eine Kuh ihr Hinterbein Polizeiſergeant, 1350 Mark jährliches Aufangs⸗[nant z. D. und Kommandeur des Landwehr 
aus einem Sumpfe zieht.“ und ein alter däni, gehalt, während der Probedienſtleiſtung dreiviertel] bezirks Samter, mit der Erlaubniß zum Tig 
ſcher Ausdruck lautet: „Er küßte fie jo, daß es dieſes Gehalts. — Sofort, Dt. Krone, Magiſtrat, gen der Uniform des Grenadier-Reqiment 
grade fo klang, als wenn man die Hörner Nachtwächter, Gehalt jährlich 540 Mark und König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm) 
niedergeworfener Kühe abſchlägt.“ „Auf den Uniform. — 1. April 1902, Köslin, beim Ka-] Nr. 2, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Dr 
Lippen jedes Mädchens fit der Kuß wie eine dettenhanſe, Heizer und Wärter für die Schwimm⸗ Thiele, Aſſiſtenzarzt beim 1. pomm. Felda 
Roſe, die ſich nur danach ſehnt, abgepflückt zu halle, jährlich 700 Mark Gehalt und freie Woh. Regiment Nr. 2, zum Oberarzt befördert. 
werden.“ So fagte man im Mittelalter. nung und au Deputat 1,5 ebm Weichholz und] Weber (Stettin), Aſſiſtenzarzt der Reſeree 
Wenn die franzöſiſchen Dichter ein ſchönes und 60 Zentner Steinkohlen und 24 kg Petroleum, zum Oberarzt befördert. Dr. Meyer, Aſſiſten, 
begehrenswerthes Weib ſchilderten, ſagten ſie bis zur Fertigſtellung der Wohnung erhält der arzt beim vorpomm. Feldartillerie-Regimem 
von ihrem Mund: er müſſe „wohlgeformt und Anwärter eine entſprechende Miethsentſchädigung. Nr. 38, zum 1. oſtpreuß. Feldartillerie-Rest. 
ſüß zum Küſſen fein“. Was die Frauen von — Sofort, Neubeelitz, Gemeinde Neubeelitz, Ge⸗ 
einem Kuſſe erwarten, iſt ſchwieriger zu be- meindediener und Vollziehungsbeamter, 100 Mark 
aufgenommen. . antworten; aber es iſt allbekannt, daß ſie Gehalt und Gebühren in Höhe von ca. 30 Mark 
ee 1 5 — — bar eu dem gel — Vorzug geben. So jährlich. 
geſtern Herr Bertho net mit eißt es von einem Heiducken in einer rumäni⸗ — (Perſonalveränderungen im Berei 
Lehrkräften des „Riemann-Konſervatoriums“ ſchen Ballade: „Ich bin noch zu jung zum des 2. Pi v. Sander, Mair und 
einen Beethoven Abend deſſen Ertrag Heirathen, mein Bart iſt noch nicht geſproßt. Bataillonskommandeur im 6. pomm. In- 
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen- Welche verheirathete Frau würde mich denn fanterie-Regiment Nr. 49, mit der geſetzlichen 
vereins beftimmt war. Das Programm wies küſſen?“ Denſelben Geſchmack findet man bei Penſion zur Dispoſition geſtellt und zun 
gunächit eine Folge von vier umfangreichen den Frauen im nördlichen Europa In Kommandeur des Landwehrbezirks Wohlau 
ortragsnummern für Violine und Klavier Deutſchland jagt man z. B.: Ein Kuß ohne ernannt. Zacharige, Major aggregirt dem 
allein auf, die Gefahr lag ſomit nahe, daß eine Bart ift ein Ei ohne Salz.“ Die jungen Hol. Leib⸗Grenadier Regiment König Friedrich 
gewiſſe Gleichförmigkeit ſich geltend machen länderinnen meinen daſſelbe; ebenſo heißt es Wilhelm III. (1. brandenb.) Nr. 8, als Ba- A j ; 
könnte. Um fo forgfältiger hätte die Auswahl] auf den frieſiſchen Inſeln, und auf Jütland taillonskommandeur in das 6. pomm. In- dem hieſigen Publitum einen ganz beſonde 7 
getroffen werden ſollen, leider blieb jedoch in kann man hören: „Ein Kuß ift nicht nur ein fanterie⸗Regiment Nr. 49 verſetzt. Klein, vorzüglichen Stoff zu denſelben Preiſen ww 
dieſer Hinſicht manches zu wünſchen übrig, Klang, er muß auch Geſchmack haben, er muß Hauptmann im 4. weſtpreuß. Infanterie-Regi“ das ſonſtige Münchener Bier zu verabfolgelr 
denn von den zu Gehör gebrachten Sätzen ent- kräftig und füß fein.“ Oder: „Einen Burſchen ment Nr. 140, zum Kompagniechef ernannt. verdient er beſondere Anerkennung. Um wer 
ſprach nicht einer durchaus der Individualität ohne ein Priemchen Tabak und ohne Bart Brecher, Oberleutnant im 3. weſtpreuß. In“ ten Kreiſen entgegen zu kommen, wird 8 
der Vortragenden. Eine niſch korrekte] küſſen, ift als ob man eine Lehmwand küßt.“ fanterie-Regiment Nr. 129, in das Infanterie Müller von jetzt ab auch zwiſchen 6 und 9 u 
Wiedergabe genügt wohl für Unterricht, | Andererſeits ſollte ein Mann nicht zu naß um] Regiment Graf Dönhoff (7. oſtpreuß.) Nr. 44, Abendbrod nach Münchener Art laut beſonde 
im Konzertsaal jedoch wird noch etwas mehr den Mund fein, denn die Mädchen ſagen von — Buſſe, Oberleutnant im 2. ſchleſ. Jäger- rer Karte zu kleinen Preiſen verabreichen, 
verlangt und warm konnte ich ſelbſt bei ihm W zu küſſen, wenn man Bataillon Nr. 6, in das 3. reuß. In- Seine ſonſtigen, wie bekannt reichhaltigſten 
dem wundervollen Violinkonzert, Op. 61.] durſtig ist,“ oder in Deutſchland: „Den Kuß ſanterie-Regiment Nr. 129 verſetzt. Dießke, und ſtets nur das Beſte den Spein, 
D-dur, nicht werden, obwohl dies un. mit Sauce bekommen. Dr. Nyrop begünſtigt Leutnant im 4. weſtpreuß. Infanterie⸗Regmt. karten bleiben daneben beſtehen. Wir 3 
ſtreitig die beſte Inſtrumentalnummer des durchaus die leichtſinnige Anſicht, daß ein Kuß Nr. 140, in das Füfilier-Negiment von Stein- weiſen noch auf die Bekanntmachung . 
Abends war. Eine wahre Erquickung brachte ein Ding ohne Folgen iſt. Die Italiener be- metz (weſtpreuß.) Nr. 37 verſetzt. Wietholtz, königlichen Hofbräuamts München in die, 
Fräulein Mathilde Fromm mit ihrem! haupten: „Ein Mund ift darum nicht ſchlechter, Leutnant im Inf⸗Regt. von der Goltz (pomm.) Ausgabe und wünſchen den Beſtrebungen den 
„Stimmchen jo milde, jo freundlich“ in das weil er geküßt worden ft,“ und ein franzöſt. Nr. 54, zum Oberleutnant befördert. Mit Ende Herrn Müller beſten Erfolg. iR. 
Einerlei. Die junge Dame fang ein irifches ſcher Dichter der Jetztzeit ſagt: „Bad, zwei März d. J. werden von ihrem Kommando ent] — Die „ies jährige Verband?“ 
und vier ſchottiſche Lieder und wußte fie, ob. Küſſe. Man tauſcht fie aus wie zwei Kugeln, hoben: bei der Unteroffizierſchule in Treptow regatta der ““ preußiſchen Regatta-Vereine 
ſchon ihr die erſten Nummern nicht ſonderlich die das Ziel verfehlen, und der Ehre iſt Ge. a. R. die Oberleutnants: Kühl im Infanterie⸗ wird am 22. Juni in Königsberg veranſtalte 
lagen, durch geſchmackvolle Interpretation zu nüge gethan.“ In Norwegen heißt ein Lied: Regiment Graf Werder (4. rhein.) Nr. 30, — Rob. Miſch's Phantaſieſpiel „ 4 
feſſeln. Den ſtärkſten Erfolg hatte die ge. „Jens Johanneſen, der tapfere Gothe, gab Illner im 4. oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ Ewig⸗Weibliche“, das gegenwärtige Zugſtül 
ſchätzte Sängerin mit den beiden Liedern: „Of dem Mädchen einen guten Kuß auf den Mund, ment Nr. 63, dieſer unter gleichzeitiger Ver- des hieſigen Bellevuetheaters, wurde in Dar 
Zaub'rin leb wohl“ und „Das Bäschen in er küßte fie einmal und dann wieder, aber ſetzung in das pomm. Füſiljer⸗Regt. Nr. 34, zig nach der erſten Aufführung verboten 
unſerm Sträßchen“, hier konnte ihr lieblicher jedesmal war ſie in gleicher Weiſe froh.“ In] Borcherdt im Danziger Infanterie⸗Regiment da „das ſittliche Empfinden eines ſehr erheb, 
Ton ſich auf das ſchönſte entfalten und mit Deutſchland ſagt man: „Einen Kuß kann man Nr. 128, unter gleichzeitiger Verſetzung in das lichen eiles der Thegterbeſucher durch den 
Vergnügen nahm ich wahr, welch aus- zwar abwiſchen, aber das Feuer im Herzen Infanterie-Regiment von Vorcke (4. pomm.) Inhalt des Stückes tief verletzt wurde“. 5 
geſprochenes Talent Frl. Fromm für das nicht läſchen! Geſtohlene Kuͤſſe find die fühe-] Nr. 21. Zum 1. April d. N. treten in ihrem dürfte das Verbot eine wirkſame Reklame f 
neckiſche Genre beſitzt. Die Begleitung, aus- ſten. Den Gedanken, den wir mit der Redens. Kommando als Kompagnie Offizier über die das Stück bilden. 
geführt von den Herren Knetſch e art bezeichnen, „einen geſtohlenen Kuß zurück] Oberleutnants: Ülrichs im Infanterie-Negi-) — Der Spielplan des Stadt 
Melzer (Geige) und Sagner (Cello), geben,“ drücken die Spanier fo aus: „Schilt[ ment von Winterfeldt (2. oberſchl.) Nr. 23,jtheaters für die nächſten Tage iſt in fol- 
verdiente Anerkennung. Mit dem Abgang der] Deine Mutter Dich, daß Du Dir einen Kuß] von der Unteroffizier⸗Vorſchule in Greifen ⸗ gender e aufgeſtellt: Freitag „Die = 
Sängerin brach eine allgemeine Flucht los, | haft geben laſſen, jo nimm ihn zurück, liebes berg i. Pomm. zur Unteroffizierfchule in Ett-| ſchwiſter“ „Der Veilchenfreſſer“. In letzterem 
die auch mich mit forttrug, die C⸗dur-Polo-] Mädchen; dann muß fie den nd halten.“ lingen, Bothe im 1. hannob. Infanterie-Regi-! Luſtſpiel hat Herr v. d. Heyden die Rolle des 


Konzert. 
Das Konzert, welches geſtern Abend 
der Sängerchor der Magiſtratsbeamten in Ge⸗ 
meinſchaft der Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 148 in der Turnhalle veranſtaltete, 
hatte ſich eines überaus zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen und auch im Uebrigen ließ der Er⸗ 
folg nichts zu wünſchen. Der überaus ftatt- 
liche Sängerchor bewies aufs neue, daß er es 
mit der Pflege des Chorgeſanges ernſt meint, 
und daß er in Herrn Ober -⸗Stadtſekretär 
Hüfer einen Leiter gefunden, welcher ſeine 
Aufgabe ebenſo ernſt nimmt. Bei gleich⸗ 
mäßiger Stimmvertheilung klangen die Chöre 
friſch und voll und die präziſe Zuſammen⸗ 
wirkung trat vortheilhaft hervor. Unter den 
zahlreichen Chorliedern heben wir „Das 
deutſche Lied“ von Callivoda, „Friedericus 
Rex“ von Loewe, „Die Deutſchen am Rio de la 
Plata“ von Abt beſonders hervor, bei letzterem 
Chor ee ſich auch die Solisten aus. 
Schauß „Spinnerin“ mußte wiederholt wer⸗ 
den, und großen Beifall ernteten die munteren 
Weiſen des I. Strauß'ſchen Walzers 
„Sphärenklänge“, der mit Orcheſterbegleitung 
vorgetragen wurde. Auch für den inſtrumen⸗ 
talen Theil hatte Herr Kapellmeiſter Hen⸗ 
dreich wirkſame Kompoſitionen erwählt, welche 
von dem Orcheſter verſtändnißvoll wieder⸗ 
gegeben wurden, ſo die großen Phantaſien aus 
der „Walküre“ und „Bajazzo“, die Ouverture 
zu „Mignon“ u. a. Beſonders beifällig wurde 
Grieg's „Aſes Tod“ aus der Suite „Peer 
Gynt“ und Lacombe's „Frühlingsſtändchen“ 


Nr. 16 verſetzt. 9 
— Wir wollen nicht unterlaſſen, unſete g 
Leſer, ſpeziell Freunde eines guten Tropfen 

darauf aufmerkſam zu machen, daß heute 7 
unferer Stadt ein Spezialausſchank de? 
weltberühmten Münchener Hofbräu's eröffnen 
wird und zwar im Reſtaurant des Herrn 
Guſtav Müller, früher Bürgerbräu, am | 
Königsthor. Herr Müller hat ſich in ſein“ 
jahrelangen Thätigkeit hierſelbſt ſo viel Sym 

pathien erworben, daß er einer ſpeziellen : 
pfehlung nicht bedarf; dafür jedoch, daß er es 
wenn auch mit ſchweren Opfern, erntöglicht, 
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00). Moped 17 32 05 e 8 111.2 8 Mane 9.50 1250 8 G00 gal 181,00 Stabe d = 
„ „1.600 nu. Oyp.⸗Pfobr. Stra ßeubah g 2 > 1 e 5 85 i „ St.⸗Pr. 
89 4000 gabel abe 1 77 . eb 1.12 487,25 122.50 G Mitt edit adbacher Woll.-Jud. 73.25 0 Gn Eyieifarten 
—. U} . * * 


Mexikan. Anleihe kl. 
— Weitere. Gold⸗ ente 4 
99.50 0 „Papier- 14% 


von Mitgliedern 
uſpielhauſes) „Die Jugend“, 
piel des Kammerſängers Max 
dei ti „Hans Heiling“, Montag „König 
| 95 Dienſtag (Gaſtſpiel Büttner) „Ri⸗ 


e "fin Fundgegenſtänden jind bei 
au Mmiglichen Polizeipräſidium abgeliefert 
r Angemeldet worden: 1 goldene er 
e lberner Ring mit Stein, 1 Mild- 
(20 Liter), 3 Geſangbücher, 1 Denk. 
© 1848/49, 1 Korallenkette, 1 Stück 
MR . Iz. 1 kleine Zange, 1 Brille, Fahrkarte 
Porte deumann). etwas baares Geld, ein 
I Drill onnaie mit Inhalt, 1 Pompadour und 
| Bere „ 1 ſchwarze Muffe und Schleier, Pa⸗ 
8 Huben die Namen Pooch, Bülow, Heinze, 
a rt und Brüſch. — Zugelaufen iſt ein 
und (Steuermarke 1690 01/02). 
or der dritten re eee 
Hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
re alte Kaufmann Max Schulz 
e und Unterſchlagung zu ver⸗ 
ng l. S. war ſeit dem 1. April 1899 
Baur Kolonialwaaren-Großhandlung von 
an hierſelbſt als Stadt⸗ 
angeſtellt mit einem Gehalt von zu⸗ 
Mark, dann 112,50 und zuletzt 125 
; „und Speſen, die ſich auf 60 bis 2,40 Mk. 
bel elaufen haben ſollen. Gelder für ge 
. garen zog der Angeklagte entweder 
Lutte im Komtoir der Firma ausgefertigte 
397 I ein oder er quittirte auf der Rech⸗ 
Paas das Inkaſſo einer Kontrolle eigent- 
unterlag. Dieſen Umſtand hat 
N 100 zu Nutze gemacht und vom Herbſt 
N Velen Gelder veruntreut. Als 
g chlagungen entdeckt wurden, hatten 
8 bereits eine Summe von 53 884 Mark 
die alle dings nur zum bei Weitem 
eren Theile wirklich in die Kalle des 
W bergten gefloſſen iſt. Rund 16000 Mark 
raucht, während das übrige Geld zur 


— t 
ber e , nicht 3 den Betrag 


weil er im Auguſt 1900 an⸗ 
h 2499 Mark einkaſſirter Gelder ver- 
den a, Atte, Mit dieſem Verluſt fieht es nach 
wig ter getroffenen Feſtſtellungen ziemlich 
Gehen und man hätte ohne Zweifel ri 

gehandelt, wenn man der Sache gleich 
Grund gegangen wäre. Der Ange⸗ 
460% muß auch, um in zwei Jahren nebenher 
eng zu verputzen, recht locker gelebt 
n Verkehr mit Frauenzimmern giebt 
e zu, auch hat er als Theilhaber eine 
i Mühlenbeck gepachtet und dabei den 
nt 8 Bert erheblich überboten. Endlich 
dr denn dem Spiel nicht abhold geweſen zu 
Vitae N er iſt noch beſchuldigt, in zwei „aus⸗ 
din und Lotterien, der Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
der Lübecker, geſpielt zu haben. 81 

2 en iſt dann noch am 1. April 190 
emacht werbenagten ein eigenes Geſchäft er 
m orden vermuthlich, weil er ſich ver- 

— 


Auf dieſes Unternehmen 
a Paul Zimmermann Be⸗ 
und 8 ihr gi dem Verkauf 


hu zu unge we er Höl ae 
Kur, tig gen bon den Kunden unter Proteſt 
oje } gegeben wurden. Bei Abmeſſung der 
ae fiel erſchwerend die Höhe der ver⸗ 
Auen Summe ins Gewicht und wurde 
Mh Jahre Gefängniß erkannt unter 
ec ing von drei Monaten Unterfuchungs- 
as Lotterievergehen wurde mit einer 
* Geſt von 10 Mark geahndet. 
r tern Abend gegen 8 Uhr wurde die 
Rufen, — nach dem Hauſe Schuhſtraße 6 ge⸗ 
6 oſelbſt auf einem ſogen. Sommerdach 
d geldrümbel brannte. Das Feuer war 
na ahte öfcht. -— Etwa eine Stunde jpäter ver⸗ 
aße blinder Feuerlärm in der Beringer 
b eine Allarmirung der Wache. 
fe, eſtgenommen wurden 2 Be 
Aa e, 2 Bettler, eine EN und eine 
N wegen Diebſtahls. 5 Perſonen mel⸗ 
ſich als obdachlos. 


N 


önnemeuts Einladung 
die „Stettiner Zeitung“. 


eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
kim I ir den Monat März auf die 
eitn täglich erſcheinende Stettiner 
— ann mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 

fg. Die „Stettiner Zeitung“ 
2 ben. t am Abend aus⸗ 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 18. Februar 1902. 


Bekanntmachung 
betreffend 
Abraupen der Obſtbäume. 


ment 


46 bier vom 15. Februar 1853 — Amtsblatt 

* in Verbindung mit $ 368 Nr. 2 des 

ar : it et obuches wird der Termin, bis zu welchem 
aupe 


er März d. Is feſtgeſeßzt. 
Köni gliche Polizei-Yrä iſident. 

v. Schroeter 

| Stettin, den 18. Februar 1902. 


1. Bekanntmachung. 


erstellung der inneren Einrichtung einer Be⸗ 
alt fuͤr Männer und Frauen auf dem 
an der Paſewalker Chauſſee ſoll im 
entlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
— find bis zu dem auf 8 
eat 1902, Vormittags 11½ Uhr, im 

verſ m — Zimmer 38 re 


abzugeben t entſprechender Aufſchrift 
S lu b e be 


— auch die Eröffnung der⸗ 

der der etwa erſchlenenen Bleter ers 
don begen G ufenetlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
ert e b En fendung von am 4 de ver Poſtanweiſung 


2 Dagitrar en 
5 8 pe „Lehrerin 


f terſchule Stettins 
. A. M. 51 U d Erme. Se 


BG 
228 


27, 
2 


—— 


Bermiſchte Nachrichten.“ 


— Vom Kaiſer erzählen ſächſiſche Blätter 
di folgende 2 „Der Chemnitzer Ober- 


. zu 1 dieſer n 5 2 
ſandte ſeinem ehemaligen Leutnant und Zug⸗ 
führer zu ſeinem fünfundzwanzigſten Dienit- 
jubiläum ein Glückwunſchtelegramm, das der 
Kaiſer huldvollſt erwidern ließ. Stüwe iſt 
ihm kein Unbekannter. An ihn wurde er ſchon 
einmal vor elf Jahren erinnert, und damals 
ließ ihm der Kaiſer ein Glas mit filbernem 
Deckel überſenden, auf welchem das preußiſche 
Wappen eingravirt war. Damit hatte es 
folgende Bewandtniß. Seinerzeit hatte der 
Kaiſer neben dem linken Flügelmann Stüwe 
Schulter an Schulter geſtanden und ihn dabei 
genauer kennen gelernt. Einmal kam der 
Prinz zur Inſtruktionsſtunde auf Stüwe's 
Kammer; da es ſchlechtes Wetter war, wollte 
er das Fenſter ſchließen, wobei ein Stüwe ge- 
hörendes Glas zu Boden fiel und zerbrach. Der 
Prinz verſprach in liebenswürdiger Weiſe ſo⸗ 
fort Erſatz, aber die Sache kam doch bei dem 
ſtrammen Dienſte in Vergeſſenheit. Faſt fünf⸗ 
zehn Jahre ſpäter erwähnte zufällig der da⸗ 
malige Oberleutnant und Flügeladjutant von 


Keſſel, der mit dem Prinzen und Stüwe bei] 


der 6. Kompagnie geſtanden hatte, das kleine 
Vorkommniß. Sogleich erinnerte ſich der Kai⸗ 
ſer Stüwe's, aber auch ſeines noch unein— 
gelöſten Verſprechens und ordnete die Ueber⸗ 
ſendung des ſilberbeſchlagenen Deckelglaſes an 
den alten „Kameraden“ an.“ 

— Die engliſchen Blätter widmen einem 
Elephanten, der ſoeben in Hereford verſchieden | . 
iſt, einen kurzen, aber bewegten Nachruf. Der 
Dickhäuter, der auf den Namen „Gus“ hörte, 
hat das reſpektable Alter von 135 Jahren er- 
reicht. Gus wurde mit Grogs gepflegt. Die 
Zubereitung dieſes anregenden Getränks er- 
forderte nicht wenigen als 15 Flaſchen 

Whisky, Rum und Branntwein täglich. Von 
dem verſtorbenen Gus wird auch eine ſchöne 

eldenthat erzählt. Eines Tages befand er 
ch am Strande des Meeres und nahm fein 
Bad, als er verzweifeltes Schreien von zwei 
Kindern, die dem Ertrinken nahe waren, hörte. 
Gus zögerte keinen Augenblick, ſondern ſtürzte 
den kleinen Weſen zu Hülfe, nahm beide nach⸗ 
einander mit ſeinem Riſſel auf und ſetzte fie 
bequem auf ſeinen Rücken. Dann führte er 
ſie ruhig zum Ufer zurück. Man ſieht, daß 
Gus wohl einen kleinen Nekrolog verdient hat. 

— Ein Koſtüm aus Glas trägt eine Sän⸗ 
gerin in Brooklyn. Es iſt das reizendſte und 
ungewöhnlichſte Kleid, das je den ambroſiſchen 
Körper einer ſchönen Frau umhüllt hat. Das 
Glas iſt ſo fein verſponnen, daß es weder zer⸗ 
brechlich noch härter oder unbequemer iſt, als 
irgend eine ſteife Hoftoilette. Seine Wirkung 
ift glänzend und geradezu unbeſchreiblich wirk 
fam. Bei Abendbeleuchtung, in dem in elef- 
triſcher Helle Far Theaterſaale miſchen 
und brechen ſich die zarten Farbentöne von 
lichtgrün, blau und ſilbern in einer wahren 
Symphonie von Licht und Buntheit. Da 
wäre alſo der alte moraliſche Spruch erfüllt, 
daß der Weiſe ſo leben müſſe, als ob er in 
einem Glashauſe ſitze, ſodaß man alle ſeine 
Handlungen genau verfolgen kann. Die ſchöne 
Sängerin hat ſich aber in gefärbtes Glas, in 
Blau, Grün und Silber eingekapſelt, ſodaß 
man vermuthlich nicht gerade Alles zu ſehen 
D was in ihrem L vor⸗ 

2 = — * * 

en Als eſtern früh 
von Neudörfl bei Wiener⸗Neuſtadt den dorti⸗ 
gen Gemeindearreſt inſpizirte, fand er den⸗ 
ſelben leer, obwohl Tags vorher eine Anzahl 
von Schüblingen internirt worden war. Bei 
genauer Unterſuchung des Arreſtlokals ent- 
deckte man im Fußboden eine Oeffnung, die 
direkt in einen Weinkeller führte. Dort fand 
man die Arreſtanten, Männer und Frauen, 


ſternhagelvoll betrunken unter einem großen 


Weinfaß liegen. 

— Mit der vorgeſtern gemeldeten Nach- 
richt, daß Miß Stone nach Bezahlung des Löſe⸗ 
geldes in Freiheit geſetzt worden iſt, hoffte 
man, daß die traurige Affaire nun endlich aus 
der Welt geſchafft ſei. Aber — es hat nicht 
ſollen fein. Eine geſtern Abend aus Konſtanti⸗ 
nopel eingegangene offizielle Depeſche meldet 
in lakoniſcher Kürze: „Die Nachricht, daß Miß 
Stone freigelaſſen worden iſt, iſt unbe⸗ 
gründet.“ 


Stettin, den 4. Februar 1902. 


eee 


—5 — die Eltern, deren Kinder bis 1. April 
1902 das 6. Lebensjahr vollenden und noch keine 
She befuchen, hierdurch auf, dieſelben in der Zeit 
nom 1. bis 15. März d. Is. bei den nächſtgelegenen 

Schulen zum Schulbeſuch anzumelden. 

Auf Wunſch der Eltern werden auch ſolche Kinder 
aufgenommen, welche beſonders kräftig ſind und he 
1. April bis zu 3 Monaten jünger find als 6 Jah 


Verſpätete oder unterlaſſene Anmeldung zieht Schul, a 


ſtrafe nach ſich. 
Die Schulpflicht hört mit dem Schluß desjenigen 


Halbjahres auf, in welchem das Kind das 14. Lebens⸗ Bibli 


jahr vollendet. 


Die Stadt⸗Sehul⸗Deputation. 


Stettin, den 17. Februar 1902 


Bekanntmachung. 


Gemäß § 8 des Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Unfall verſicherungsgeſetze vom 30. Juni 1900 wird 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß das Schieds⸗ 


nun der Bekanntmachung der Königlichen Mer gericht Fir Arbeiterverfiherung im Regierungsbezirk 


Stettin, das auf die Berufungen in Unfall⸗ und 
Invalidenverſicherungsſachen zu entſcheiden hat und 
deſſen Geſchäftslokal ſich hierſelbſt Arndtſtraße Nr. 7 


e der Stadt Stettin in dieſem Jahre das befindet, als ärztliche Sachverſtändige, welche bei den 
a Obſtbäume a * En De auf Verhandlungen vor dem Schiedsgericht zuzuziehen find, 


für das Geſchäftsjahr 1902 gewählt hat: 
1. fir den Bereich der Heilkunde im Allgemeinen: 
errn Sanitätsrath Dr. Neumeister hierjelbft, 
2. Zr den Bereich der Augenheilkunde: Herrn 
Dr. med. Harder hierſelbſt 


5 Der Magiſtrat. 


gez. Haken. 
Stettin, den 18. Febrnar 1902. 


„ Dekanntmachung. 


erſtellung von Beton - Fundamenten einſchl. 
Mech — 3 Erweiterungsbau der Bugenhagen⸗ 


ſchulen Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vn nme 1 zu d Don nerſtag 

ebote em au „ 
den 27. Jebrnar 1 11½ Uhr, im 


Stadtbauburean 5 Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine —. und mit entiprechender Aufſchrift 

verſehen abzugeben, * auch die Eröffnung der⸗ 
Iſelben * enwart 


ſolgen wird. 
Verdingn en ch — 0 e einzufehen 22 
A per 1 
ven de welt 1 


er th reicht. 
Vorrath 
Der Magistrat, Hochbau: Te ulli. 


der Bemeindewächter 


der etwa erſchſenenen Bieter er⸗ = N 


— Auf dem Bahnhof in Lüneburg wurde (Lebendgew.) — bis —. 
chen früh der langjährige Bahnhofs⸗Nacht⸗ 
wächter Sellin beim Ueberſchreiten der Gleiſe 


einer Lokomotive des Zuges Hamburg⸗ 
erfaßt und ſofort getödtet. 


von 
Hannover 


Kinder. 

Weidenthal (Rheinprovinz), 19. Fe⸗ 
bruar. Die bedeutende Tuchfabrik von 
Friedrich Arnzt wurde durch einen heute früh 
ausgebrochenen Brand theilweiſe eingeäſchert. 
Der Schaden wird auf 500 000 Mark „geihätt. 

Augsburg, 19. Februar. Die Hin- 
a Kneißls findet Freitag Morgen 7 Uhr 


abt t, 19. Februar. Auf der Belenyeſer 
Lokalbahn zwiſchen den Stationen Magyar 
Kepes und Nyarlo ereignete ſich heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ein Eiſenbahnunfall. Die Loko- 
motive entgleiſte, da der Eiſenbahndamm 
durchweicht war und die Schienen locker ge⸗ 
worden waren. Die Maſchine ſtürzte vom 
Bahndamm herab und riß die Waggons mit 
Der Bahnwärter Vitalis wurde getödtet, 
der Zugführer Engländer, Kondukteur Feket 
und die Paſſagierin Frau Amdenfeld wurden 
ſchwer verletzt. Zahlreiche andere Fahrgäſte 
erlitten leichtere Verletzungen. 


Stüdtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 20. Februar. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 293 
Rinder, 262 Kälber, 672 Schafe, 1187 Schweine, 
— Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
55 Rinder, 70 Kälber, 202 Schafe, 220 Schweine, 
Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 
Pfund) Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; b) junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete — bis —; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — d) gering 
genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 57 bis 
58; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 56 bis 57; e) gering genährte 46 bis 50. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Kulte e — bis 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kü 1 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 51; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Färſen und Kühe 46 bis 47; 
d) mäßig genährte Färſen und Kühe 42 bis 43 
e) gering genährte Färſen und Kühe 40 bis 41. — 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 60 bis 62; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 58 bis 59; c) ge 
ringe Saugkälber 52 bis 56; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — Wan 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 54 bis 
55; b) ältere Maſthammel 53 bis 54; c) mäßig 
genährte Hammel und Schafe — rzſchafe) 45 
bis 48. — Schweine: a) dolle ige DE de 
1 0 Shen ad 8 Ay 10 ch Sn — 
/ Jahren i ei weine 
59 bis 60; ring entwickelte 57 bis 58; 
d) Sauen 57 bie 58: e) Eber — bis —. 
Verlauf und Tendenz: Rinder gute Waare 
geſucht, mittlere und geringere ſehr flau. Kälber 
ruhig. Hammel ſehr flau. Schweine ruhig, vor: 
FR wird ausverkauft. 
Abtrieb nach außerhalb u 72 bis 19. 


Februar: — Rinder, 6 — Schafe, 
6 Schweine, — Ziegen. un 


— man nern 
Viehmarkt. l 
Berlin, 19. Februar. Städtiſ lacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Di 2 — Zum 
Verkauf ſtanden 579 Rinder, 2238 Kälber, 1712 
7 Kr 10253 Schweine. Bezahlt wurden für 
fund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bern, für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 195 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
bis —, gering enährte 48 bis 53. Färſen 
und Kühe: mäßig Aue Färſen und Kühe 
12 Ye 47, genährt en und Kühe 40 


1 Gen und Schafe (Merz, 
Holſteiner Niederungsſch. afe 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, p. r. 
Freitag Abend 8 Uhr ug des Enthalts 
8 Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Freitag Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Bernhard. 


Evangeliſcher Bund 


Zwei verein Stettin. 


General⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 26. Februar, Abends 8½ Uhr, im 
othekzimmer des Konzerthauſes. 

Tages⸗ Ordnung: 
8 Jahres- und beaſſendericht 
2. Wahl von der n, 
8. Vortra 


rat —— „Die reli 
ſchaften in der römiſchen 
Eingeführte Gäſte ſind willkommen. 


Standesamtliche Wachricigen. | 


Stettin, den 5 4 1902. 
Ge ten: 


iöfen Bruder: 
rche“. 


Ein Sohn: dem Elenb Arbeiter Birkner, Feuer⸗ 


wehrmann Saeger, Magiſtr.⸗Kaſſen⸗Aſſ. Koch, Arbeiter 
Mörke, Böttchermeiſter Erdmann. Maurer 
Arbeiter Schülke, Sanz — Arbeiter Schimming. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Fürſtenau, Sattler 
Suhr, Stellmacher Maſſow, Zahnarzt Gerth, Arbeiter 
Mörke, Miller Bring, Arbeiter Richter, Arbeiter Gall, 
Arbeiter Petermann. 

ufgebote: 
Stellmacher 1 2710 mit, mit = Lerne 


hu 
Kaufmann Schönfelder mit Fl Wültboff: Beſchlag⸗ 
ſchmied Lättig mit A Schulz. 
Tod esfälte 2 
Sohn des Arbeiters Gneckow; Eigenthümerfrau 
Wolter, 2 Hinze; Arbeiterfran Wellmann, geb. 
Eggert; Sohn des Schneiders Schulz; ehem. Kr ken⸗ 
wärter Dreizehner; Maſchiniſt Gebert: Rentier Lec air; 
Arbeiter Kreſſin; Fröulein Raabe. 


Familien ⸗ Nachrichten ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: F. Brauer [Stargard i. P. 
Eine Tochter: Apotheker Albert Roſe [Greifswald]. 
on iehn [Mltdamm]. 
orben: Schloſſermeiſter Wilhelm Fröhling. 
5 . Wwe. Eliſe Vogler geb. Kühne, 

$ Frau Hulda Gliewe geb. Garbe, 


Bölgerfr.1 f. Tce 


Stolp 
Beufionat 


88 


Der 
Verunglückte hinterläßt Frau und mehrere 


Regierungs- u. Schul⸗ TEE 


Stern, 


Stände ge 4 D 
nk De d. an K 32 Abends 7 


Schweme: 
zahlte 100 Pfd. lebend (oder 50 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren 


mit 


aſſen 


bis 57; e) Sauen 56 b R 
Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 300 tück unverkauft. — 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei 
Schafen fanden etwa 700 Stück Abſatz. — 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz 
geräumt. 
FFF 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Februar. Dem „B. T.“ 
zufolge erwartet man in parlamentariſchen 
Kreiſen, die Regierung werde den Kompromiß⸗ 
antrag ablehnen, da ein Eingehen auf den 
Kompromißvorſchlag ihr auch durch die noth⸗ 
wendige Rückſicht auf das Ausland unmöglich 
gemacht wird, nachdem Graf Bülow ſeinerzeit 
erklärt hat, die Sätze der Vorlage ſeien das 
äußerſte Maß deſſen, womit man noch Han⸗ 
delsverträge zu Stande bringen könne. 

Aus Petersburg wird der „Frankf. Ztg.“ 
berichtet: Der Tod des hieſigen chineſiſchen Ge- 
ſandten Puan-Jue dürfte eine weitere 
Stockung in den Verhandlungen zwiſchen 
China und Rußland über die mandſchuriſche 
fande zur Folge haben. Der Tod des Ge⸗ 
andten kommt der chineſiſchen Regierung, wie 

man hier meint, ſehr gelegen. Da bis zur An⸗ 
kunft des neuen Geſandten in Petersburg 
jedenfalls einige Zeit vergehen wird. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Hamburg: 
Die Bürgerſchaft brachte geſtern nach einer 
langen Sozialiſten-⸗Debatte die Anträge auf 
Errichtung von Arbeiter- und Handelsgehül⸗ 
fen⸗Kammern zu Ende. Beide Anträge wur⸗ 3 
den, ohne erſt einer Kommiſſion überwieſen 
zu werden, gegen wenige Stimmen abgelehnt. 

Aus Wien wird der „Frankf. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Geſtern Nachmittag hielt das von der 
Freien Abgeordneten-Bereinigung in Sachen 
der Brüſſeler Konferenz eingeſetzte Komitee 
eine Berathung, wobei die ſchwerwiegenden 
Konſequenzen, die aus den Beſchlüſſen der 
Brüſſeler Konferenz möglicherweiſe reſultiren 
können, eingehend erörtert wurden. Das Kos 
mitee ſieht ſeine Aufgabe ſchließlich darin, eine 
informative Verbindung zwiſchen der Regie- 
rung und den intereſſirten Abgeordneten her⸗ 
beizuführen. 

Der „L.⸗A.“ meldet aus Madrid: Ber 
gebens wartet man auf genauere Berichte aus 
Barcelona; die Zenſur verſtümmelt dort fort 
geſetzt alle Berichte aufs unſinnigſte. 
in Barcelona wird immer furchtbarer, da die 
Zahl der Ausſtändigen über 100 000 meiſt be⸗ 
waffnete Perſonen ſtark iſt. Die Bewegung 
hat debt jetzt faſt ganz Katalonien ergriffen. Die 
verfügbaren Truppen ſind ungenügend; neue 
Verſtärkungen dürften unverzüglich aus 
Caſtilien und Aragonien abgehen. Eine ge⸗ 


naue Zahl der Todten bei den Zuſammen⸗ 


tretun 


Die Lage di 


Februar. Die Gemeindever- 
lippen beſchloß, den Reichs 


Saaz, 
von Gr. 


raths⸗Abgeordneten Wolf aus der Liſte ihrer k 
Jahren] Ehrenbürger zu ſtrei f 


220—280 Pfund ſchwer 61 bis 62; b) ſchwere, Trieſt, 20. ebruar. Hier herrſcht an⸗ 
280 Pfund und darüber (Käſer) — bis —; dauernde uhe. 5 Amtsblatt ſchreibt die 


erſte Schwurgerichtsſitzung für den 7. April 
aus; man glaubt, daß bis dahin der Aus⸗ 
nahmezuſtand aufgehoben ſein wird. 
Barcelona, 20. Februar. Die Lage 
verſchlimmert ſich immer weiter. Forwährend 
finden Zuſammenſtöße ſtatt, wobei zahlreiche 
nz verwundet worden ſind. Eine große 
Anzahl Bäckereien⸗wurde vom Pöbel zerſtört. 
Die Schriftſetzer bedrohen diejenigen Kame⸗ 
raden mit dem Tode, welche die Arbeit wieder 
aufnehmen wollen. Ebenſo bedrohen ſie die 
Druckereien mit Zerſtörung, in denen noch ge⸗ 
arbeitet wird. Die Direktoren der Zeitungen 
haben ſich verſtändigt, die Ausgabe von den 
Zeitungen ſo lange zu ſiſtiren, bis die Ruhe 
wieder hergeſtellt iſt. Andrerſeits beſagt ein 
amtlicher Bericht, die Ruhe ſei wieder herge⸗ 
I Die Senne waltet noch immer auf das 
trengſte ihres Amtes. 

London, 20. Februar. „Daily Mail“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Petersburg, 
worin es heißt, die koreaniſche Armee werde 
demnächſt völlig reorganiſirt werden. 
Cr ² !. TREE 

Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am Februar 1902 wurde für inlän⸗ 
Da Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


Steitin. Roggen 142,00 bis 148.00, 
Weizen 176,00 bis 180,00, Sommerweizen 
177,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 136,00, 
Se 140,00 bis 152,00, Kartoffeln 30,00 "bis 

Pi ein, nach Ermittelung.) er p 
148,00 —.— en 178,00 bis 
ee 177,00, Serfte 136,00, Hafer 
152,00, Kartoffeln —,—. 

a = Roggen 222 bis 1 seen 


7 


1 * ar 555 
Stolp. Roggen 154,00, Weizen 
Br Ge 3 Hafer —,—, Saat⸗ 

hafer —,—, Kartoffeln —,—. 
Nangard. Roggen u bis 145,00, 
bis — bis 


er Hafer 136,00 0 bis 14000 Kartoffeln 


27,00 bis 28,00. 
Anklam. Roggen 144,00 bis 145,00, 
Weizen 173,00 bis — —— „ ‚Eoumerweigen he 


TEE bis —.—, 
2 bis 152,00, Kartoffeln — a — 

tralſund. oggen —.— a 

en —— — © 2 

—e Bee — e — 

Er ae —— Le ndoetter u 


Greifswald. Horgen 14:00, Weizen 
a — — Gerſte —.— 


— un 


ſtößen konnte bisher nicht ermittelt werden. ge 152,00, Kartoffeln N 


An 200 Verhaftungen ſind bis jetzt erfolgt. Die 


aufrühreriſche Menge plünderte die Karren 
des Schlachthauſes und vertheilte das SH 
unter das Volk. Da die Zufuhr der M 

unterbunden iſt, ſo iſt der Preis für die . 
mittel unerſchwinglich hoch und die Stadt 
Barcelona iſt von Hungersnoth bedroht. Auch 
die Briefaustragungen ſind faſt ganz verhin⸗ 
dert, da die Po en nur unter er Be- Berl 
deckung fahren können. Geſtern Nachmitigg 
wurden Geſchütze an zahlreichen Punkten der 
Stadt aufgeſtellt. In Linares errichtete die 


Roggen 146,00 bis —— 
82,00, Gerste 125,00 E 
a 150,00 bis 156,00. 


-» Weltiinsifpreife, 
— wurden am 19. iterruar gezahlt loko 
2 Mark per Tonne mil. Grace und 
Speſen in: 


Newhork. Rozzen 51,50, Welzen 178,50. 


! 
Kong vom 19. Februar, 
e Weizen 1 


133,00, 


Menge einen rieſigen Scheiterhaufen: auch burg, 19. Februar. Rohzucker. 
das Kloſtergebäude wurde in Brand geſteckt. wende 4. J. Prodult Terminpreife Kraut 

Dem „B. T.“ wird aus Thorn depeſchirt: ob Hamburg. Per Febryar 6,70 G. 6,77 ½ 
Das Kriegsgericht verurtheilte den Unteroffi⸗ B., per März 6,72 ½ G., 6.75 B., per 
zier Paul Guſt vom 17. Pionier⸗Bataillon, April 6,821, G., 6,87½ Q., per Mal 6,92 / 
welcher einen Infanterieleutnant auf der G., 6,97 / 2. per Juni 7,00 2 7,05 B., 
Straße läſſig gegrüßt und deswegen gerügt, per Juli 7,07½ G., 742½ ® „ per Auguſt 


ihn durch ein Schimpfwort beleidigt hatte und 
dann auf dem Wege zur Wache entlief, wegen 
Achtungsverletzung, Beharrens im Ungehor. 
J ſam, Beleidigung und Widerſetzung zu zwei 
Jahren Gefängniß und zur Degradation. 


Das Befinden des Afrikareifenden Dr. Era 
Varausſichtliches Wetter > 


Hollub iſt hochernſt; derſelbe iſt theilweiſe be⸗ 
wußtlos. 

Linz, 20. Februar. Die große Gummi- 
waarenfabrik Reithofer in Pyrach iſt theilweiſe 
niedergebrannt. Der Schaden bedeutend. 


Thüringisches 


- +} Technikum innen) 


Höhere u. mittlere Fachschu) 
Elektro- und een 
Kekiso- u. Maschin 

Werkmeister. Direktor Jentzen. 


Staatskommissar. 


. 5 Sternberg 8 


u) beten Maschinen- u. Rleetr.. C1 


Ingen., -Techn., -Werkmeist, Ein- 
Grundſtück, paſſend für Handelsmann, 3 


hr. Kursus. Lehrwerkstätte. 
5000 , zu verkaufen. Mönchenſtr. 11, 


neukrenzeait., v.80 Ju. an an. 
Ib ede Ohne Anzahl. 15 M. mon, 


France 4wöch. Probesend, 


M. Horwitz, Be Berlin, Neanderstr. 16, 


Concerthaus. Grosser Saal. 
Freitag, den 21. Februar, 8 Uhr ab: 


Concert d. „Holländischen Trios“ 


©. van Bos . Max van Veen (Violine), 
. van Ller (Cello). 
Amte nummerirt zu M. 2,50, uns 
nummerirt M. 1,50, Schülerkarten u. Loge 1 M., 
in der Simonſchen Muſikalienhandlung, Königs⸗ 
platz 4. Fernſprecher 2954. 


Stadt-Theater. 


122. Abon.⸗Vorſt. II. Serie. 
Der Veilchenfresser. 


Vorher: Die Geschwister. 


Ein ualiges Gaiipiel b. Mitglied 
uma! e E glieder 
en: bonlgl. „ in 


2 Die qugend. 


J. a — a 


Su: Hans Heili Heiling. 
Bellevue- Thea ter. 


t 
Bond al 


gehn Pre Eine wilde Sache. 
nn 1 0%: Ae e. Leutnant. 
Cwig⸗Weibliche. 


Freitag: 
Bons gültig. 


Sonntag: 


7,15 G., 7,20 „ per Oktober⸗ Dezember 
75 35 G., 7,421, B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 19. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Berichk. 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 47 ½ Pf., 
Doppel⸗Elmer 48 Pf. — Speck feſt. 


— tag, den 21. Februar 1002. 
unveränderter Temperatur trübe, ſtrich⸗ 
weiſe Schnee und Regen. 


Eden-Theater 
Rendez-vous d. vornehmen Gesellschaftskreise. 
Kama Soutra 
lebenden Fferdes sammt Reiter. 
Camelienbäume. Fahnenfest, Dr, Faust’s 
Im Reiche des Satans! 

Der Traum des Alchymist. Vorspiel. 

Die Amazonen-Schlacht. Wasserfeerie. 
2 Monstre - Vorstellungen. 
aufmerksam gemacht. 
strasse u. Paradeplatz-Efke sowie im Theater. 


Nur noch 4 Tage in Stettin! 
Centralhallen. 
Heute Abend 8 Uhr: 
High-life- Vorstellung. 
ele sensationelle Novi 
Illusionen Neu! 5 
Wunder. 
Moment-Verseh winden eines 
Die fliegenden Möbel. Adark Secret. 
Ein dunkles Geheimuiss. Die blühenden 
Hollenflasche. Die Kugeln Sataniele. Die 
Druckerei nach 1000 Jahren, 
Phantast. diabolischer Act mit geheimnissvollen 
Trics u. Decorationen. 

Mit 
dem Rade durch die Luft. Automubil-Rennen 
Paris Berlin. 8. Serie des Electrom.-Biograph. 

Rauchen nur nach der Pause. 
Sonntag (letzter Sonntag): 
4 u. 8 Uhr. Auf die r 
wird das geehrte Publikum der Umgegend 
Schüler, Kinder nur halbe Preise. 
Billets bei Lindau & Winterfeld, Breite- 
K 5 
Täglich: Ri 


Das Ewig⸗Weibliche. Große Sypezialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten nur erſtllaſſiger 


eee 
n e e 


75 Pie 


7 
* 
* 
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Hamburg, ven Fr Februar 1902 
Hamburg: Amerika ⸗Linte. 


* Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Wie 


mpfern finden ſtatt: 


ach Newyhork: 23/2. Poſtd. Pretoria. 

2 25.02. Schnellpd. Deutſchland. 

5 7 } 2.13. Poſtd. Phoenicia. 

u 4 9.13. „Moltke. 

7 7 16/3. „ Patricia. 

7 fi 983133 Graf Walderſee. 

5 x 30.5. „ -Balatia. 

* 1 3.4. Schnellpd. Deutſchland. 

7 Se 5.4. Poſtd. Penuſylvania. 

„ Boſtou: 21./2 „ Brisgavia. 

Krk 10./3, „ Aſſyria. 
altimore > 3 g 

(ia Bolton): | AS: u: ee, 


Philadelphia: 20ſ½. „ Alexandria. 


RR: 10% „ Mir. 
5 15¼. „ Dortmund. 
* 9 FRE 
1 ne: 5 22/2. „ Holſatia. 


„Porto⸗Rico und % 
" Central . 26/2. „ Poylaria 
„Porto Rico u. . RR. 
Seen AN | ar N en 
- 25.12.28, e 
2 1.13. Marburg: 


— 


Stettin, den. 10. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von Stampfasphalt⸗ Fahrbahnen von 
a. 13 400 qm Fläche in der Friedenſtraße und 
arnimſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
„Verdingungsunterlagen find in der Regiſtratur der 
der unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
Nr. 47 — einzuſehen oder ausſchließlich der Baus 
zeichnungen gegen poſtfreie es von 1,50 Ab 
(wenn Briefmarken, nur & 10 ) von dort zu beziehen. 
Angebote 5 bis Donnerſtag, den 6. März 1902, 
Bormittags 12 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. Die Eröffnung, derſelben erfolgt nach 
Ablauf der game Friſt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
meiſters Bahnson, Rathhaus, Zimmer Nr. 49. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanalisation. 
Stettin, den 18. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 

Die Fuhrenleiſtung für den ſtädtiſchen Straßenbau 
für das Rechnungsjahr 1902/03 ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen find in der Regiſtratur der 

nterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 

47 — einzuſehen oder ansſchließlich der Bauzeich⸗ 
nungen gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 % (wenn 
Briefmarken, nur d 10 ) von dort zu beziehen. 

Augebote * 1 Freitag, d. 28. Februar 1902, 
Vormittags 12 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
Ablauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
meiſters Bahnson, Rathhaus, Zimmer Nr. 49. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


1 
| 


rc... . a Ta a 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass wir 


Herrn Restaurateur Gustav Müller 
in Stettin, am Rönigsthor No. 13, 


Me Alleinausschank von Bier aus dem Königlichen Hofbrauhause 
München für die Stadt Stettin übertragen haben. 
= Die Spunde und Zapfen unserer Gebinde tragen die neben- 
N abgedruckte Schutzmarke des Königlichen Hofbrauhauses 
5 München, welche auf Grund des Gesetzes zum Schutze der 
Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 in die Zeichenrolle 
des Kaiserlichen Patentamtes Berlin vom 7. December 1894 
unter No. 935 (Klasse 1a) eingetragen wurde. 
München, den 10. Februar 1902. 


Königliches Hofbrauamt. 
Zilcher. 


— — 


Im Anschluss an obige Bekanntmachung des Königlichen Hofbrauamtes 
München gestatte ich mir das verehrte Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass ich 
meinen Geschäftsbetrieb in unveränderter Weise fortsetzen und trotz der mit der Einführung des 
Münchener Hofbräu's mir erwachsenden bedeutenden Mehrkosten das Bier zu demselben 
Preise wie bisher das Münchener Bürgerbräu zum Ausschank bringen werde. 

Gleichzeitig erlaube ieh mir noch anzuzeigen, dass von heute ab Abends von 6 bis 9 Uhr 
in meinem Lokal eine Abendkarte nach Wiimchener Art zu kleinen Preisen 
neben der bisherigen reichhaltigen Speisenkarte ausliegen wird. 


Hochachtungsvoll 


Gustav M üller 


3232341 
q ———ñ2Ä a u (j0r.22 


Feinſten Tafelmoftrid 


deckel⸗Fäſſern von 10—75 kg Inhalt. Der PIE 
deckel lohne Schrauben) ermöglicht, das Faß 
einem Griff zu öffnen und dicht zu verſchließe n 


Roggen- u. Gerststrl 


eur Aussaat as aaa: 


5 und KATAR 5 


—— 


1 
CoCo ˙·A TITTEN RR. ) 


Für Groſſiſten und dein Ich 


in hervorragender Qualität, pikant, würzig " 
Scharf, empfiehlt Sitigft die 
Dampfmostrichfabrik von 


Louis Schulze, Anklam, . 


(Begründet 1816.) 5 
Lieferung erfolgt in 7 — patentirten 


Gut erh. Benzin- u. Petroleum⸗Motor m. Dr 
Waſſerbeh bill z. verk. Töpffersparkſtr. 14. ws 


ca. 500 Centn., Kleehen ca. 100 gen 
hat zu verkaufen 
Alert, 
Gützlafshagen b. Garz a. Rüge 
Wer Stellung ſucht, der verlanhe 


„Deutsche Vakanzenpost“, fl I 


1 
y 
Au 


W Bekämpft durch 
die GOIGARETTEN 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, 8 
ia allen Apoth.Sebachtal2 f. I gro: 20. r. St-Lazare, 
= vorlande ı die » nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarait 


Vertreter besuche 


Eine alt renommirte, in ganz Deutſchland IE 
kannte Cognaebrennerei al sl. geſch. Spezi 
marke) ſucht gegen hohe Proviſion ehen 0 

der einſchlägigen Detail⸗Geſchäft⸗Kundſchaft N 
geführten Vertreter. Geeignete Bewerber 
wir um Nachricht unter Nr. 1308 an 
Da ube & Co., Cölu. 


Vertretung. 


Große renommirte Maſchinen⸗ zul 2 
welche als Specialität Dampfmaſchil 
baut, ſucht tüchtige Vertreter. ei 
ingenieur⸗Firmen mit ausgedehntem 7% 
ſchäftskreis erhalten den Vorzug. Ange 
unter IL. P. 5000 befördern! 
Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. Pi 


Für eine ine Perfönlichteit, welche Luſt zur 


9 

Acduisition 2 

hat, findet ſich Gelegenheit bei einer großen De 
Feuer ⸗Verſicherungsge ſellſchaft ſofort Auſtel 
zu erhalten. Feſtes Gehalt und hohe Woviſten . 
gewährt. Offerten erbeten unter E. V. au die @7 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 4 


* g. Mutitod, 1 
II 11 1 1 © 1 abi, Fi Fichte r 7 


Carl Stangen’ Reisc-Bureau, 


Berlin W., Friedrichstrasse 9%, 


e 


nach 1 . 
Tunis und Algier 


Ka ee eee 


XS ALLGEMEINER DEUTSCHER © 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART, 


TE 


Spezialhaus 
für 


Papier- und Lederwaren. 


Portemonnaies, 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 

Elegante Damenbentel, feinſtes Lack⸗ 
leder, Kidleder 25 Pfg.“ 

Große Beutel von 15 Pfg. an. 


® 
Bügel⸗Portemonnaies von 20 Pfg. an. G 
S 


Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit, 


Gesamtreserven über 22 Millionen Mark. 1 
Der Verein gewährt u 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen | 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und N 
Braulaussteuer- Versicherung. 4 


sowie die für alle Lebens- und 8 1 
unentbehrliche 1 ö 


Haftpflicht - Versicherung. 


SRELERB 


> 
U 


5 


Italien, 


27. Februar, 16. März. Ausflüge in die Wüste; 


838 Spanien Russland 


., 8., e. April, 
5 Ma 


Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und 


Bleilien, Neape), Kom 15. April, 2. Oktober, %3. April, 4. Juni, 
Venedig, Oberital. Seen. Tanger, Lissabon ; Kaukasus, Centralasien. 


Billige Sonderfahrten 


Herren von 35 Pfg. an bis zu 


den eleganteſten. 
Zur Zeit bestehen ca, 430 000 Versicherungen 


über 2 770 000 Personen. 


Br 2 Bigm rentaſchen Verträge sind mit en. 2200 Corporationen 4 
N 8 von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 2 * . März, 6. April, 88, April = Aller G a le n 1 
; 8 . Mürz 4 7 r t * 1 
2. in Leder von 50 Pfg. an bis zu Ober-Italien, Riviera, - Goreike.. Oberitalienische Seen, -.letrien ; 3 „ee * Entschädigung. 8 1 
b den beſten 19. Juni 4 3, 24. Juli Prospekte u. Versicherungsbedingungen werd. gratis al ben, 1 
j Karpathen, Hohe Tatra; der Schweiz, m. Ober - Italien ; Subdirektion Stettin: Paul Men Fe zuuer 52 * 
empfiehlt in größter Auswahl Salzkammergut Frankreich England 8. Arnoldi, General-Agent, Kaiser- -Wilhelmgtr. 73. — 
N 7 i ’ ’ — 
. : R. Grassmann, Holland, Belgien, Schweden, Norwegen, % 4 
8 Dänemark, Dalmatien, Montenegro. . fi f fs "Vert 80 | 1 
aaren- INKAUIS- er ein zu bör tz, — He 
A 9 Ve © i mit dem Dampfer a Mm mit Filialen in Frankfurt a/O. und Dresden „ J 
e Drüsen, Sorofeln, englischer Kranz Mi(telneer fahrten e b c a lahr star 3 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, Jeden Monat eine Fahrt. frei, wenn Sie eino Postkarte zenden „An den Waaren-Einkaufs- ir 
| zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, SE | SS Vörsine tn Brosden 3 Brasktarta 65 Y 
| zur ung un r gung schwächlicher 1 1 8 ad = = in — 
k biutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Ausführliche Prosp ecte kostenfrei. 1 } 
5 Kur 3 beliebten, Arztlicherseits viel Ei a d 
j verordneten a Für ın zel nr 18 Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte et 
k Ia husen' s Jod-Eisen- 8 b Serie 


für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung, 


Neu: Eiötel - Checks aten a 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 
1868. Berlin W., Friedrichstrasse 72. en“ 


irstes und ältestes deutsches Relsebhureau. 1868. 


Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit spiter entstandenen, ähnlich 
lautenden Firmen nicht zu verwechseln. 


bPeberthran 


— 9 etee 0,2 Eisenjodür in 100 Th. f. Lebe 'rthran). 
er beste und wirksamste Leberthran. "Wirkt 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräfte. 
in kurzer Zeit, Allen ähnlichen Prüparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen Geschmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch | ” 
eirca 80,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere 
Grösse für lüngeren Gebrauch pröfillicher, Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben, in allen Apothelren 
Stettins und der Vororte. 


SBeeltene 


Breiteſtraße 12. 


| THE FIKAKGIAL AND COMMERCIAL BANK, LIMITED, 
FINANZ- d HANDELSBANK) 
Capital, £ 300 000 Fully Paid. Aktienkapital RM. 6000000 Vollbezahlt. 


28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E.C. 
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON. 
AN. und VERKAUF von Werthpapieren an der LONDONER 
Börse, BE/LEIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner 
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 c. des Kurswerthes, 
Lombardzinsfuss von & SCH angef. Kon!okurrenteröffwung. Wechsel- 
discontirung, Zägliche Kursberichte. Anfragen über alle an der 
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet. 
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Pin löslich, Leicht verdaultch 


8 aa echend- Billig in re 
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Ängenieurschule Smickan fler, FC 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Für Nichtpaſiendes Geld retour. 


Gelegenheit! 


300 Stück für 3 Mk. 


1 prachtv. vergold, Uhr mit eleganter Kette, genau 
gehend, mit Zjähr. Garantie, 1 prachtvolles Collier 
aus orientaliſchen Perlen, moderuſt. Damenſchmuck für 
Arm, Hals oder Haar. „wit Patentverſchluß, 1 eleg. 
Nickeltaſchenmeſſer mit 2 Klingen. 1 eleg. Lederbörſe, 

eleg. engeren 1 cleg. Damenbroche 
(Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillanten 
(ſehr täuschend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), 
1 eleg. Garnitur Mauſchetten⸗ und Bruſtknöpfe (Patent), 
1 eleg Taſchentollettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis, 
1 wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Crava'tenhalter. 
85 engl Gegeuſtände f Correſpondenzgebrauch, 250 
— diverſ. Art, was j. Haufe gebraucht wird. Alle 

300 St. zii. mit der Uhr, die allein das Geld werth 
iſt, find per Poſtnachnahme für nur 3 M. nur kurze 
Zeit zu haben von dem Internat. Erporthaus 


M. B. Bravmann, Krakau. 


ninjährig-Frelwillige. 


Weit über 100 Schüler der Anſtalt haben in den letzten Jahren die Einjährig⸗Freiwilligenprülfung 
vor den Königlichen Prüfungskommiſſionen beſtandn. Vorbereitung auf die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗ 


anſtalten in beſonderen Kurſen W der ſt 
De fen egen der ſtrengen Beaufſichtigung und energiſchen Förderung in den höͤchſten 


Maschinenbau. — Elektro-Ingeyienre: Techniker. — Werkinstr. Einähr, 0 


5 


Ingenieur- und Techniker- Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


(*) 


Wissenschaftliche Lehranstalt zu Kiel. 


Dr. Schrader. ww, Coordts, 


Technik um Sternberg 1. Meekt 


Alle Personen 


die in Folge Ihres Berufes gezwungen sind, in Räumen mit schlechter 
kult zu alhmen oder viel und andauernd zu sprechen, 3. B. 


Redner, Sänger, Pfarrer, Ofticiere, Reisende, Rechtsanwälte, 
— Aerzte, Schauspieler, Abgeordnete, Auskunftsbeamte 


besonders aber Rn solche, die lelcht zu Erkältungen Bon. sollten sich die 
‚age verlegen, ob sie nicht mit denweltberühmte 


Fay S äehten Sodener Mineral-Pastillen ' 


als ein unschägbafes Linde rungs- und Hausmittel, einen Versud machen wollen. 


Zeugniss. Id bin verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank auszusprechen für 
die gute Wirkung, welche ich erzielte nach einmaligem Gebrauch Ihrer Fay's 
äcdten Sodener Mineral-Pastillen. 


preis ss Pig. per Schachtel. eu 
Zu haben in allen Apotheken, Drogen- und Mineraiwasser-Handiungen. 


1 Bel lafluenza-Epidemiea glänzender Erfolg! - 
e Dachabmungen weise man zurlckı mg _. 


14. Irhr. e. J in S. 


